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Berlin, 15. Auguſt. 


— Der Kaiſer hat am Donnerstag 
Nachmittag wieder eine Segelfahrt auf dem 
„Meteor“ gemacht. Am Freitag früh empfing 
der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ Herrn 
v. Boetticher. Nach einem Wolff'ſchen Tele⸗ 
gramm befindet ſich der Kaiſer im beſten Wohl⸗ 
ſein. Um 10 Uhr ging die „Hohenzollern“ mit 
dem Kaiſerpaar in See und kehrt vorausſichtlich 
Abends nach Kiel zurück. Nach einer weiteren 
„Meldung geht die „Hohenzollern“ nach Eckern⸗ 
förde, Herr v. Boetticher begleitet das Kaiſer⸗ 
paar auf der Fahrt dahin. 

— Bei dem Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin iſt eine Hebung der Kräfte nicht ein⸗ 
getreten. Der Appetit liegt ſtark darnieder. 
Nervöſe Anfälle ſtellen ſich häufiger ein, ihre 
Heftigkeit hat indeſſen etwas nachgelaſſen. 

Eine Thüringer Korreſpondenz will von 
der Fuldaer Biſchofskonferenz erfahren haben, 
die Hauptberathungsgegenſtände hätten die 


— 


ſoziale Frage und die durch das Sperrgelder⸗ 


geſetz bedingten Maßnahmen gebildet. Außer⸗ 
dem ſoll eine Adreſſe an den Papſt beſchloſſen 
werden. Ueber eine Petition ſächſiſcher Katho⸗ 
liken, die Ausſtellung des heiligen Rockes zu 


inhibiren, ſei man zur Tagesordnung überge⸗ 
gangen. — Da die Berathungen der Konferenz 
ſekret geführt werden, haben die Angaben 


eine en ſehr weife jaften - T 
—— ea rtet ur Regierung noch 
ſchreibt die „Frankf. Ztg.“, „etwa bis es eine 
verrückten Yankee einfällt, noch einen Weizen⸗ 
Aus fuhrzoll in den Vereinigten Staaten vorzu⸗ 
chlagen, den man in der heutigen Lage vielleicht 
auch bezahlen müßte? Oder hat ſie ſich zum 
Wahlſpruch die Blasphemie erwählt: flat pro- 
tectio, pereat mundus“, „es lebe der Schutzzoll, 
wenn darüber auch die Welt verdirbt!“ — Der 
Alas, der die Ausfuhr des Roggens aus Ruß: 
land überhaupt verbietet, hat die Befürchtungen, 
die in Folge der Mißernte gehegt wurden, noch 
weit übertroffen. Es ſei indeſſen darauf hinge⸗ 
wieſen, daß nicht blos von der parlamentariſchen 
„Linken die Regierung rechtzeitig gewarnt worden 
iſt, Vorkehrungen zu treffen, ſondern daß auch 
von konſervativ - ultramontaner Seite die 
kommenden Dinge vorausgeſagt wurden. Der 
Artikel, den der früher ſehr bekannte konſervative 
Schriftſteller Dr. Rudolf Meyer in den 
2Hiſtoriſch Politiſchen Blättern für das katholiſche 
Deutſchland“ im April über Getreideſpekulationen 
und Kornzölle veröffentlichte, hatte die Lage 
genau bezeichnet. Dr. Meyer hatte damals 
geſchrieben: Was uns nahe bevorſteht, iſt 
eine Retorſions » Maßregel Rußlands, deſſen 
Regierung ſich vollkommen ſtill verhält, 
während der Streit um 50. Pfennige 
oder 150 Pfennige Differentialzoll zwiſchen 
Wien und Berlin ſo viel Lärm macht. Dies 
Schweigen iſt unheimlich, und ich befürchte, 
eines Morgens zu leſen: „Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hat einen Ausfuhrzoll von 1 Rbl. 
Gold auf ein Mtztr. Roggen gelegt.“ Binnen 
22 Monaten würde ich dann ſicherlich 
en: 
zoll von 5 auf 2½ M. herabgeſetzt.“ Und da 
der Geſchmack dem ruſſiſchen Finanjminifte beim 
Chen kommt, ſo wird er den Ausfuhrzoll na 
einiger Zeit wohl auf 2 Rubel Gold hinauf⸗ 
jegen, die deutſche Regierung aber den Reſt 
von Einfuhrzoll aufheben. Mir ſcheint es 
durchaus, Zeit kommen wird, 
Finanzminiſter den deut⸗ 
beziehen und für Aus⸗ 
1 05 Kari Geld Kr 
Die Befürchtungen Dr. 
Meyers haben fi nicht nur ae Fr se 
fie find durch das vollkommene Ausfuhrverbot 
noch übertroffen worden. Die konſervativen 
Blätter waren damals über Dr. Meyers Aus⸗ 
3 ru 10 1 jetzt erkennen, 
icht auf Seiten des Verfaſſers, 
» bei ihnen ſelbſt die 5 
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meldet: „London, 13. Auguſt. Aus Petersburg, 
12. Auguſt, wird der „Times“ gemeldet, in 
gewiſſen hieſigen gut informirten Kreiſen wird 
behauptet, die Ernte ſei keineswegs 
ſo ſchlecht als vorgegeben werde, die Roggen⸗ 
zufuhren ſeien nicht ſo klein, um ein Ausfuhr⸗ 
verbot abſolut nothwendig zu machen, es wird 
vielmehr angenommen, die Maßregel ſei 
ein gegen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich gerichteter politiſcher 
Schachzug. Die Meldung darf indeſſen 
keinen Anſpruch auf Glaubwürdigkeit machen. 
Nur um Deutſchland und Oeſterreich zu 


regel greifen, die am tiefſten in ſein eigenes 
Fleiſch einſchneidet. Denn der Sturz des 


und der Kaufkraft überhaupt durch die Ver⸗ 
hinderung der Ausfuhr find für Rußland fo 
große Uebel, daß es nicht denkbar iſt, die Re⸗ 
gierung habe ſie ohne Noth heraufbeſchworen. 
Dies würde nur unter der einen Bedingung 
Sinn haben, daß ein Krieg zwiſchen Rußland 
auf der einen Seite und Deutſchland und 
Oeſterreich auf der anderen bevorſtände, und 
daß man dieſe Länder der Zufuhr berauben 
wollte. Es ſpricht aber bei der Maßregel der 
ruſſiſchen Regierung vorläufig nichts für dieſe 
Hintergedanken, vielmehr liegt es am nächſten, 
die Mißernte in Rußland dafür verantwortlich zu 
machen. — Selbſt die größeren konſervativen 


erleichtern. 
werden allerdings nicht gemacht, vor der Auf⸗ 
hebung der Kornzölle ſchreckt man dort nach 
wie vor zurück. 

— Die früher erlaſſenen Beſtimmungen, 


bahnſtationen zu überwachen und dafür Sorge 
zu tragen iſt, daß von dem Büchervertrie be alle 
anſtößigen und dem guten Geſchmack wider⸗ 
ſprechenden Werke ferngehalten werden, ſcheinen 
nicht immer genügend beachtet zu werden. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat daher 
Veranlaſſung genommen, dieſe Beſtimmungen 
den Königlichen Eiſenbahndirektionen erneut in 
Erinnerung zu bringen, und ſie angewieſen, 
ſich durch häufige, unerwartete Reviſionen, ins⸗ 
befondere ſeitens der höheren Beamten, von 
der genaueſten Befolgung der erlaſſenen Anord⸗ 
nungen zu überzeugen. 

— Der Finanzminiſter hat zu dem neuen 


Einkommenſteuergeſetz unter dem 5. Auguſt eine 


Ausführungsanweiſung ergehen laſſen und von 
dieſer Anweifung in Verbindung mit dem Wort: 
laut des Geſetzes ſelbſt eine zum Maſſengebrauch 
beſtimmte amtliche Ausgabe veranſtaltet. Dieſe 


Ausgabe iſt ſämmtlichen Exemplaren des Reichs 
und Staats⸗Anzeigers als Beilage beigefügt. 


Von der Anweiſung iſt in der amtlichen Aus⸗ 


gabe nur der „erfte Theil“ erſchienen, welcher 


die Steuerpflicht, das Einkommen und die 


Steuererklärung umfaßt. In 33 Artikeln werden 
die entſprechenden Abſchnitte des Geſetzes genau 
erklärt und mit Erläuterungen verſehen. Der 


„Die deutſche Regierung hat den Roggen⸗ Anweisung find je zwei Muſter zu Steuer⸗ 


erklärungen, für phyſiſche und für nichtphyſiſche 
Perſonen beigefügt, und zwar je in doppelter 


orm: einmal als Formular, wie es den 


Steuerzahlern zur Ausfüllung zugeſtellt werden 


wird, und ſodann als ein mit Probeeinträgen- 


ausgefülltes Formular. Die Anweiſung ver⸗ 
folgt nicht den Zweck, erſchöpfende Auskunft auf 
alle bei Anwendung des Geſetzes in beſonderen 


Fällen entſtehenden Fragen zu ertheilen, ſondern 


Veranlagung, ſowie bei der Entſcheidung der 


Lage falſch aufgefaßt wurde. 


enthält nur die für die Berechnung und Schätzung 
des ſteuerpflichtigen Einkommens leitenden 
Grundſätze, welche von den Steuerpflichtigen 


bei Abgabe der Steuererklärungen, von den zu⸗ 


ſtändigen Kommiſſionen bei der Voreinſchätzung, 


Rechtsmittel zu beobachten und von den Vor⸗ 
ſitzenden der Kommiſſionen bei eigener Ver⸗ 
antwortung zur Geltung zu bringen ſind. 

— Die Kölniſche Zeitung meldet: Alle 
Nachrichten aus Regierungskreiſen ſtimmen dar⸗ 


Tho 


Oldeulſche Ze 
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ſchädigen, wird Rußland nicht zu einer Maß⸗ 


Rubelkurſes und die Schwächung der Finanzen 


nach welchen der Buchhandel auf den Eiſen⸗ 


er 
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in überein, daß die Deklamationen gegen die 
Getreidezölle dort nicht den geringſten Eindruck 
machen. Der Reichskanzler hält nach wie vor 
an der Ueberzeugung feſt, daß eine Herabſetzung 
der Getreidezölle augenblicklich angeſichts der 
Handelsvertragsverhandlungen, welche für lange 
Jahre die Höhe unſerer Zölle feſtlegen ſollen, 
nur zu dauerndem Nachtheil und Schaden für 
unſer Vaterland werden kann, und alle Miniſter 
ſtimmen ihm darin einſtimmig bei. 

— Aus Breslau wird gemeldet: Zahl⸗ 
reiche Typhuserkrankungen in der Koſeler 
Garniſon und die Verſpätung der Ernte machen 
eine Aenderung des Manövers nöthig. 

— In Bezug auf die Führerſchaft im Zentrum 
äußerte Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt in ſeiner 
neulichen Düſſeldorfer Rede: „Zwei hervor⸗ 
ragende Männer ſtehen jetzt an der Spitze der 
Fraktion: Balleſtrem und Heereman.“ Wenn 
dieſe Thatſache auch nicht beſonders neu iſt, ſo 
hat doch deren Erwähnung durch einen Mann 
wie Herrn v. Schorlemer eine gewiſſe Bedeutung. 

— Ein auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe 
zu Breslau unlängſt vorgekommener Eiſenbahn⸗ 
Unfall, der jedoch nur mit Beſchädigungen an 
Material verbunden, war in erſter Linie dadurch 
verurſacht, daß ein Telegraphiſt bei ſchriftlicher 
Weitergabe einer telegraphiſchen Meldung über 
das Einlaufen eines Zuges ſtatt der Gleis⸗ 
nummer 4 die Ziffer 5 geſchrieben hatte. Der 
Telegraphiſt machte bei der gegen ihn einge⸗ 


Blätter erklären, daß angeſichts des ruffiſchen] leiteten gerichtlichen Verhandlung, wie die „Frf. 
f F ebene bie ee de 58 bee in 85 
thun müſſe, um die Lebenslage des Volkes zu 

Vorſchläge in dieſer Beziehung 


tg.“ mittheilt, zu ſeiner 
daß er unverhältniß: 
babe; es ſei vorgekommen, daß er in 2 
Minuten 25 Meldungen zu erledigen hatte. 
Tage des inkriminirten Unfalles habe er, abge⸗ 
ſehen von einer anderthalbſtündigen Mittags⸗ 
paufe, von 6 Uhr früh bis 6 Uhr Abends 
Dienſt gehabt. Seine Angaben wurden durch 
die Zeugenvernehmung beſtätigt. Ein als Sach⸗ 
verſtändiger gehörter Regierungs⸗ und Baurath 
gab an, daß die Telegraphiſten in dem 
Stations⸗Telegraphen⸗Bureau an fünf Tagen 
der Woche je 8 Stunden, an den beiden andern 
Tagen je 12 Stunden Dienſt haben. Einen 
dienſtfreien Tag haben dieſe Beamten nur alle 
neun Wochen einmal. Der angeklagte Tele⸗ 
graphiſt wurde zu einer Woche Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Der Vorſitzende bemerkte bei Be⸗ 
gründung des Urtheils, daß der Angeklagte 
trotz der nachgewieſenen Ueberlaſtung ſich unter 
keinen Umſtänden hätte verleſen dürfen, denn 
zum Richtigleſen gehöre nicht mehr Zeit als 
zum Falſchleſen. 


Fulda, 14. Auguſt. Die Biſchofskonferenz 
iſt geſtern Abend um 7½ Uhr mit einer viertel⸗ 


ſtündigen Andacht im hohen Chor des Domes 
geſchloſſen. Die Biſchöfe ſind theils geſtern 
Abend abgereiſt, theils werden dieſelben heute 
abreiſen. 

— ss erg) 


Ausland, 


Kopenhagen, 14. Auguſt. Der König 


von Griechenland wird, nach amtlicher Mit⸗ 


theilung, am nächſten Dienſtag oder Mittwoch 


hier erwartet. Der König wird in Bernſtorff 
Aufenthalt nehmen. Ueber den Zeitpunkt der 
Ankunft der ruſſiſchen Kaiſerfamilie und der 
Prinzeſſin von Wales liegt bis jetzt keine end⸗ 
giltige Mittheilung vor. Die Ankunft findet 
E nicht vor der letzten Auguſtwoche 
a 


Mos kanu, 14. Auguſt. Für eine ruſſiſche 
Induſtrieausſtellung in unſerer Stadt im Jahre 
1893 ſoll nach einer Meldung aus Petersburg 
dem ruſſiſchen Reichsrath ein Projekt vorgelegt 


werden. Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, 


dürfte an eine Störung des Friedens nicht zu 
denken ſein. 

Konſtantinopel, 14. Auguſt. Ueber 
Verhandlungen des Baron Hirſch mit dem 
Großvezier wegen Anſiedlung nuſſiſcher Juden 
in der Türkei wird gemeldet, Baron Hirſch 
beabſichtige, ausgedehnte Ländereien in Klein⸗ 
aſien längs den Eiſenbahnen zu einem Jahres⸗ 
pachtzins von 8 bis 10 Millionen Franks auf 


e tin me auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. 
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Am 


lange Zeit zu pachten. Die Pforte wäre be⸗ 
rechtigt, dieſe Rente zu kapitaliſiren, was ihr 
ein Kapital von etwa 100 Millionen Franks 
zur Verfügung ſtellen würde. 

Paris, 14. Auguſt. Großfürſt Alexis 
von Rußland iſt geſtern Nachmittag in Vichy 
eingetroffen und von einer großen Menſchen⸗ 
menge enthuſiaſtiſch begrüßt worden. Der 
ruſſiſche Konſul hielt eine Anſprache, in welcher 
er ſagte, Frankreich ſei Rußland und Rußland 
ſei Frankreich, zu keiner Zeit hätten die Herzen 
der Franzoſen mehr für Rußland und den 
Ruhm des Zaren geſchlagen. Sodann hieß der 
Präfekt den Großfürſten willkommen. Abends 
war die Stadt zu Ehren des Gaſtes illuminirt. 
Der Großfürſt beſuchte am Abend inkognito 
das Theater. Er wurde aber erkannt und ihm 
eine großartige Ovation gebracht. Die An⸗ 
weſenden ſangen ſtehend die Ruſſenhymne und 
die Marſeillaiſe. Der Fürſt erhob ſich wieder⸗ 
holt in ſeiner Loge und verbeugte ſich dankend, 
worauf jedesmal erneute Ovationen folgten. — 
Der König von Serbien trifft Sonnabend Abend 
hier ein. — Bemerkt wird, daß der hieſige 
ruſſiſche Botſchafter, Baron Mohrenheim, am 
Donnerſtag unerwartet abgereiſt iſt. Es heißt, 
der Zar habe denſelben nach Petersburg beordert. 

Paris, 14. Auguſt. Die unlängſt be⸗ 
kannt gewordene Nachricht von dem Untergang 
der Tſchadſee⸗ Expedition Paul Crampels hat 
in Frankreich einen tiefen Eindruck hervor⸗ 
gebracht. Der „Figaro“ kennzeichnet die großen 


Entſchuldigung geltend, Ziele der vernichteten Expedition in folgenden 


Sätzen: Crampels Tod iſt nicht nur ein 
Verluſt für die Wiſſenſchaft, ſondern auch fürs 
Vaterland. Er wollte jenen ganzen Landſtrich, 
der ſich nordweſtlich vom Kongo zwiſchen 
Oubanghi und dem Tſchadſee befindet, für 
Frankreich erobern. Man kennt dieſe Gegend 
nur aus dem Berichte des deutſchen Reiſenden 
Nachtigal. Seinen Beſchreibungen zufolge iſt 
ſie nur von kriegeriſchen, menſchenfreſſenden 
Völkern bewohnt. Crampel wollte durch Er⸗ 
werbung dieſer Region eine Verbindung zwiſchen 
dem zentralen Sudan, Algier, Tunis, Senegal 
und Kongo herſtellen. Wenn es ihm gelungen 
wäre, hätte er in Afrika die größte Kolonial⸗ 
macht der Welt hergeſtellt. Er wollte die 
Suprematie Frankreichs am Tſchadſee ſichern. 
Die Expedition Ochbowski, welche von dem 
Comité de l' Afrique frangaise zur Unter⸗ 
ſtützung Crampels ausgeſendet wurde, weilt 
gegenwärtig in Brazzaville. Sie wird alles 
aufbieten, um die zerſtreuten Elemente der 
Expedition wieder zu ſammeln, die Aufzeichnungen 
Crampels und überhaupt die bisherigen Er⸗ 
rungenſchaften zu retten. 

New » York, 14. Auguſt. Ueber das 
jüngſte Schiffsunglück unfern unſerer Stadt 
wird noch bekaynt: Während eines Gewitter⸗ 
regens ſuchten von den etwa 800 Fahrgäſten 
des Schiffes viele auf dem mit einem Lein⸗ 
wanddache überfpannten oberen Verdecke Schutz. 
Unter der Wucht der Menſchen ſtürzte das Ver⸗ 
deck ein, die auf dem unteren Verdeck be⸗ 
findlichen Menſchen unter ſeinen Trümmern 
begrabend. Vierzehn Perſonen, darunter acht 
Frauen und vier Kinder, wurden getödtet, gegen 
fünfzig ſchwer verletzt. Viele Frauen und 
Kinder ſprangen, als das Verdeck einſtürzte, ins 
Meer. Wie viele ertranken, iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. Der Einſturz erfolgte, während das 
junge Volk unten tanzte. Die Verwirrung 
war unbeſchreiblich. Ein in der Nähe befindlicher 
Dampfer nahm die Todten und Verletzten auf. 
Die Ausflügler waren, wie die „Voll. Ztg.“ 
erfährt, Angeſtellte des großen Modewaaren⸗ 
Geſchäfts Theodor Keyſer in Brooklyn, zumeſſt 
Deutſche. Die Stützen des Verdecks wären 
in verfaultem Zuſtande. dp 
een] 
Das ruſſiſche Roggenausfuhr⸗ Verbot 
hat folgenden Wortlaut: 

„Aus den von den Miniſtern der Domänen, der 
Finanzen und des Innern vorgelegten Nachrichten 
haben wir zu unſerem Bedauern erſehen, daß im 
laufenden Jahre der Wuchs des Roggens unter un⸗ 
günſtigen Verhältniſſen vor ſich geht, die eine Mißernte 


dieſer Getreideart ſowohl im Korn als auch im Stroh 
bedingen. In Folge deſſen und in Folge der dürftigen 
Vorräthe der Ernte früherer Jahre iſt in den ver⸗ 
ſchiedenſten Gegenden eine ſchnelle und im höchſten 
Grade unverhältnißmäßige Preiserhöhung ſowohl auf 
Roggen, der zur Ernährung des Volkes unbedingt er⸗ 
forderlich iſt, als auch auf die Futtermittel für das 
Vieh eingetreten. Um nach Möglichkeit den von der 
Mißernte betroffenen Rayons zu helfen, ſind und 
werden auf allerhöchſten Befehl in den verſchiedenen 
Reſſorts Maßregeln ergriffen. Da aber die unge⸗ 
hinderte Ausfuhr von Roggen und Roggenmehl, welche 
Produkte den Hauptbeſtand der Volksernährung bilden, 
und gleichzeitig der Kleie, die zum Erſatz der Nahrungs⸗ 
mittel für das Vieh unbedingt erforderlich iſt, un⸗ 
zweifelhaft eine weitere Preiserhöhung für dieſe 
Produkte bewirken würde, ſo haben wir jetzt für nützlich 
anerkannt: 

1. Den Ausland⸗Export von Roggen, Roggenmehl 
und Kleie jeder Art aus den Häfen des Baltiſchen, 
Schwarzen und Aſow'ſchen Meeres und über die weſt⸗ 
liche Landgrenze vom 15. (27.) Auguſt d. J. an zu 
verbieten. 

2. Dieſes Verbot auf die unter 1 bezeichneten Ge⸗ 
treidearten anzuwenden, auf welche bis zum 15. Auguſt 
nicht Zoll⸗Ausfuhr⸗Dokumente ertheilt ſind. 

3. Unabhängig von den auf Verfügung des Finanz⸗ 
miniſters ſchon getroffenen bedeutenden Tarif⸗Ermäßi⸗ 
gungen für den Getreide ⸗Eiſenbahn⸗ Transport nach 
den nothleidenden Gouvernements dem Miniſter des 
Innern anheimzuſtellen Maßregeln zu ergreifen zum 
Transport von Getreide aus den eine gute Ernte 
habenden Diſtrikten nach den nothleidenden Gouverne- 
ments und den Adminiſtrativ- und Landſchaftsorganen 
kommerzielle Geſchäfte zu genehmigen, um von den 
Landbeſitzern das zur Feldbeſtellung und Ernährung 
der Bevölkerung erforderliche Getreide zu kaufen. 

4 Dem Finanzminiſter anheimzuſtellen, endgiltig 
alle Zweifel zu löſen, die im Finanzminiſterium bei 
Ausführung gegenwärtigen Ukaſes entſtehen können. 

5. Den Miniſtern der Domänen, der Finanzen und 
des Innern anheimzuſtellen, wann die Umſtände es 
erlauben, mit einer beſonderen Vorſtellung einzukommen 
über Wiedergenehmigung der Ausfuhr von Roggen, 
Roggenmehl und Kleie jeder Art.“ 

— — — — EN HERR ———— — 


Proninzielles. 


Kulmſee. 14. Auguſt. Dienſtag Abend 
Hätte hier leicht ein großes Unglück entſtehen 
nen. Ein junges Ehepaar unternahm, nach⸗ 
dem es ſeine beiden kleinen Kinder zu Bett 
gebracht und die Wohnung verſchloſſen hatte, 
noch einen Spaziergang, ohne vorher nachge⸗ 
ſehen zu haben, ob auch das Feuer in der Koch⸗ 
maschine vollſtändig ausgebrannt ſei. Letzteres 
war nicht der Fall. Dem älteſten dreijährigen 
Jungen mochte es zum Schlafen noch zu früh 
geweſen ſein, er verließ das Bett und machte 
fi bei den Kohlenreſten zu ſchaffen. Hierbei 
fielen noch glühende Kohlen heraus, entzündeten 
in der Nähe liegende Beſen und Kleidungsſtücke, 
und das Feuer hatte ſchon einige Möbel er⸗ 
griffen, als Vorübergehende, durch den Rauch 
und Lärm von innen aufmerkſam gemacht, die 
Wohnung ſchnell erbrachen und das Feuer 
Sichten. Der Knabe hat einige zum Glück 

mnerhebliche Brandwunden davongetragen. 

Brieſen, 14. Auguſt. Unſere Schneider⸗ 
innung rüſtet ſich zu einem ſeltenen Feſte. Am 
. d. M. feiert dieſelbe den Gedenktag ihres 
jährigen Beſtehens und wird zum Andenken 
daran eine neue Fahne weihen. Es werden 
dazu die unfaſſendſten Vorbereitungen getroffen. 
Mar hofft auf eine ſtarke Betheiligung Seitens 
der geladenen Nachbarinnungen. 

Rrone a. Brahe, 14. Auguſt. Kar⸗ 
loffeln werden jetzt hier zu außerordentlich 
billigen Preiſen verkauft, man zahlt für gute 
Eßwaare 2 Mk. für den Zentner, wie es aber 
ſpäter werden wird, läßt ſich noch nicht über⸗ 
ſehen. 

Dit. Krone, 14. Auguſt. Die Frau des 
Maurer R. hatte mit ihrer Tochter Pilze aus 
dem Stadtwald geholt, welche zum Mittag⸗ 
en für die Familie zubereitet wurden. Gleich 
nach dem Genuſſe derſelben ſtellten ſich bei 
allen Familienmitgliedern heftige Schmerzen 
ein in deren Folge die Tochter des R. ſtarb, 
die übrigen Betheiligten noch bettlägerig krank 
ſind f 

Danzig, 14. Auguſt. Das Manöverge⸗ 
ſchwader hat ſeine Uebungen auf der hieſigen 
hede beendigt und rüſtet ſich zu der Rückfahrt 
nach Kiel durch Vervollſtändigung der Kohlenbe⸗ 
ſtände c. Der Abgang der geſammten Flotte 
erfolgt Sonntag früh. Am Dienstag Nachmittag 
gedenkt die Flotte in Kiel einzutreffen. Wie 
es heißt, ſoll dann zunächſt eine Beſichtigung 
durch den Kaiſer und hierauf das große 
Feſtungskriegs⸗Manöver ſtattfinden, bei welchem 
ebenfalls die beiden Minendampfer mitwirken 
werden. — Heute Vormittag hat ſich der Herr 
Oberpräſident v. Goßler mit der Bahn nach 
Dirſchau begeben, um zunächſt eine Beſichtigung 
des Brückenbaues vorzunehmen. Hierauf wird 
er auf dem Stromdampfer „Gotthilf Hagen“, 
der ihm von Plehnendorf nach Dirſchau ent⸗ 
gegengefahren iſt, eine Fahrt auf der Weichſel 
ſtromabwärts unternehmen und die Weichſel⸗ 
bauten beſichtigen. Um 6 Uhr wird er in 
Plehnendorf erwartet, von wo er mit dem 
Dampfer „Schwalbe“ wieder nach Danzig zu⸗ 
rückfahren wird. (D. 3.) 

Danzig, 14. Auguſt. Zu der Thatſache, 
daß außer der für den 30. Auguſt nach Danzig 
einberufenen 38. Generalverſammlung der Katho⸗ 
liken Deutſchlands, in Thorn vom 27. bis 
29. September ein „polniſcher Katholikentag“ 
ſtattfinden ſoll, wird der „Poſt“ von hier ge⸗ 
ſchrieben: Die gedachte Thatſache iſt höchſt be⸗ 
zeichnend für das in Weſtpreußen herrſchende 


lein großes Unglück verurſacht. 


Verhältniß zwiſchen deutſchen und polniſchen 
Katholiken. Die Eintracht, die bei den Wahlen 
bis zu einer gewiſſen Frage herrſcht, iſt in 
Wirklichkeit nicht vorhanden. Der nationale 
Unterſchied trennt die weſtpreußiſchen Katholiken 
weit mehr, als man gemeinhin glaubt. Näheres 
iſt über das Programm, das auf dem polniſchen 
Katholikentag in Thorn erledigt werden ſoll, 
bis jetzt noch nicht bekannt und von dem Pro: 
gramm des deutſchen Katholikenkongreſſes auch 
nur Allgemeines. Nach der Begrüßung am 
30. Auguſt wird die erſte geſchloſſene General⸗ 
verſammlung am Montag ſtattfinden, und im 
Anſchluß daran eine Verſammlung des katho— 
liſchen Juriſtenvereins. Am Abend findet aber⸗ 
mals eine Generalverſammlung ſtatt, und zwar 
im Wilhelmtheater, während für die erſtere am 
Vormittag der Konzertſaal des Schützenhauſes 
beſtimmt iſt. Am Dienſtag findet die 3. ge⸗ 
ſchloſſene Generalverſammlung ſtatt, an dem— 
ſelben Tage die 4. (Nachmittags 4 Uhr), für 
die polniſch ſprechenden Theilnehmer, und die 
5. (Abends 6 Uhr) wiederum im Wilhelm⸗ 
theater. Abends hält der katholiſche Geſellen⸗ 
verein eine Feſtverſammlung im Schützenhauſe 
ab, während zu gleicher Zeit im Wilhelmtheater 
die katholiſchen Studentenvereine einen Feſt⸗ 
kommers veranſtalten werden. Am Mittwoch 
und Donnerſtag werden die Generalverſamm⸗ 
lungen (geſchloſſene wie öffentliche) fortgeſetzt. 
Am Mittwoch iſt ein Kartellkommers der katho⸗ 
liſchen Studenten verbindungen. Die ganze Feier 
ſchließt am Freitag, den 4. September, mit 
einer gemeinſchaftlichen Fahrt per Extrazug nach 
Marienburg zur Beſichtigung des Ordensritter⸗ 
ſchloſſes. An Berathungsſtoff ſcheint es alſo 
nicht zu fehlen, und daß man auf eine lebhafte 
Theilnahme hofft, geht daraus hervor, daß man 
die beiden. größten Saalräume unſerer Stadt 
für mehrere Tage gemiethet hat. 

Danzig, 14. Auguſt. Als vorgeſtern 
Nachmittag gegen 5 Uhr auf dem Hofe der 
Trainkaſerne im Langgarten Mannſchaften exer⸗ 
zirten, erhielten ſie, um den eintretenden Regen 
zu vermeiden, den Befehl, ſich in die überdachte 
Reitbahn zu begeben, um dort ihre Uebungen 
fortzuſetzen. Kaum waren die Leute bis in die 
Nähe der Mitte der Reitbahn gelangt, als 
plötzlich ein Blitz die Mitte des Gebäudes traf, 
die Balken des Daches und das Mauerwerk 
zerſplitterte und ohne zu zünden dicht vor der 
Kolonne in die Erde fuhr. Schreckensbleich 
ſtürzten die Soldaten, von denen glücklicherweiſe 
nur ein Unteroffizier durch einen Splitter eine 
geringfügige Verletzung im Geſichte davon ge⸗ 
tragen hatte, aus der Reitbahn hinaus in den 
ſtrömenden Regen. Wäre der Blitzſchlag um 
wenige Sekunden ſpäter gekommen, 9 en er 

Marienburg, 14. Auguſt. Die ehemalige 
Eiſenbahnbrücke iſt ſeit geſtern früh endgiltig 
dem Wagen⸗ und Perſonenverkehr übergeben, 
nachdem die nothwendigen Umbauten vollendet 
worden ſind. Nur wenige Städte dürften ſich 
einer ſolch ſchönen Fahrſtraße über das Waſſer 
zu erfreuen haben, wie ſie nun Marienburg 
durch den Umſtand erhalten hat, daß die Brücke 
mit einem Bahn⸗Geleiſe nicht mehr den Ver⸗ 
kehrsverhältniſſen genügte und deshalb eine 
zweite Brücke gebaut werden mußte. Eine ſchön 
gepflaſterte mit einem Fußgängerſteg verſehene 
Straße führt von beiden Ufern zur Brücke 
heran, eine bequeme Anfuhr ermöglichend. Die 
Brücke ſelbſt iſt, nachdem die Eiſenbahnſchienen 
entfernt, vollſtändig neu mit einem doppelten 
Belag von eichenen Bohlen verſehen worden, 
der ſchräg nach den Seiten abfällt, um ein 
ſchnelles Ablaufen des Waſſers zu ermöglichen. 
Mächtige eiſerne Thore im Anſchluß an die 
Feſtungsmauer am dieſſeitigen Ufer und den 
Vorthurm am jenſeitigen Ufer, wie ſolche auch 
bei der neuen Brücke vorhanden find, ermög⸗ 
lichen ein Abſchließen der Brücken nach beiden 
Ufern hin und würden ſo dieſelben im Ernſt⸗ 
fall mit den genügenden Vertheidigungsmann⸗ 
ſchaften beſetzt ein ziemlich ſtarkes Bollwerk 
gegen einen etwaigen anrückenden Feind bilden. 

(Nog.-Big.) 

Dt. Eylau, 14. Auguſt. Am vergan⸗ 
genen Mittwoch beging das Infanterie⸗Regiment 
Graf Dönhoff das 50jährige Dienſtjubiläum 
feines Chefs, des Generals der Infanterie v. 
Kleiſt. Bei dem Appell hielt der Kommandeur 
des Regiments eine Anſprache. Wie verlautet, 
hat der Chef ſeinem Regiment 4000 Mark zur 
Verfügung geſtellt. 

Königsberg, 14. Auguſt. Der hieſige 
Magiſtrat hatte zwei Lehrer zur Erlernung der 
Jugendſpiele nach Görlitz entſandt. Nach 
der Rückkehr dieſer Herren ſind auf Veranſtaltung 
der Schulbehörde 26 Lehrer ausgewählt worden, 
welche unter Anleitung jener beiden Lehrer die 
Jugendſpiele praktiſch erlernen, um dann dieſelben 
mit den Schülern der verſchiedenſten Schulen ein⸗ 
zuüben. Auf dieſe Weiſe werden zuerſt Spiel⸗ 
ordner herangebildet. Es wird beabſichtigt, 
alle Schüler wöchentlich zwei Mal auf 
den beiden erworbenen Spielplätzen, die zu 
Parkanlagen umgewandelt werden ſollen, zu den 
Jugendſpielen heranzuziehen. Die Lehrerſchaft 
iſt mit der Einrichtung einverſtanden und wünſcht 
nur, daß aus pädagogiſchen Gründen keine 
Sonderung der höheren und niederen Schulen 


bei dieſen Spielen ſtattfinden, ſondern die ge⸗ 
ſammte Jugend der ganzen Stadt gemeinſam 
ſpielen möchte. 

Königsberg, 14. Auguſt. Wiederum ge⸗ 
mahnt ein Fall, ſich nicht vorſchnell zu Ver⸗ 
dächtigungen hinreißen zu laſſen. Vor etwa 
vierzehn Tagen verſchwand einem hieſigen 
Rentier ein goldener Ring mit einem echten 
Stein, und da der Herr keinen Ausgang gemacht 
hatte, den Ring wohl aber zur Nacht und beim 
Waſchen ablegte, jo konnte er nur geſtohlen 
ſein, und der Verdacht lenkte ſich nun auf das 
Dienſtmädchen, obwohl daſſelbe ſich bisher treu 
und ehrlich erwieſen. Trotzdem nun die Re⸗ 
viſionen bei ihm nicht den mindeſten Angalt 
gaben, der den Verdacht hätte rechtfertigen 
können, ſo wurde das Mädchen doch, ſogar 
unter Niederſchrift eines bezüglichen Vermerks 
im Dienſtbuch, entlaſſen, und in Folge deſſen 
war es dem Mädchen nicht möglich, eine andere 
Stelle zu bekommen, ſo daß es, da es als 
Diebin nicht in das Elternhaus zurückkehren 
durfte, in die größte Noth gerieth. Vor einigen 
Tagen meldete ſich nun ein Mann in der Familie, 
welcher ſchon ſeit Jahren die Küchenabfälle ab⸗ 
holte, und präſentirte hier zum nicht geringen 
Erſtaunen derſelben den Ring. Das Räthſel 
löſte ſich nun dahin auf, daß der Ring in den 
Zinkeinſatz des Waſchtiſches gelegt worden, von 
wo er in den Kücheneimer und in den Behälter 
für die Küchenabfälle gelangt war, wo er dann 
von dem ehrlichen Käufer derſelben, der ſtets 
die Abfälle durchſucht, ehe er ſie verbraucht, 
gefunden worden. Das unſchuldige Mädchen 
wurde ſofort wieder in Dienſt genommen und 
im Dienſtbuch der vorgefallene Irrthum notirt. 

Pillkallen, 14. Auguſt. Bei dem Grund⸗ 
beſitzer K. zu U. brach im Frühling ein 2jähriger 
Ochſe ein Bein. Während man in der Regel 
ſolchen Schaden für unheilbar hält und das 
verunglückte Thier ſchlacht t, wagte Herr K. 
den Verſuch, fügte die gebrochenen Theile vor⸗ 
ſichtig zuſammen und legte einen Verband an. 
Bei aufmerkſamer Pflege erholte ſich das im 
Stalle liegende Thier, das ſich übrigens mit 
größter Schonung des kranken Beines ſelbſt 
von der einen auf die andere Seite legte, zu⸗ 
ſehends und iſt nach einigen Monaten ſo weit 
hergeſtellt worden, daß von dem Schaden auch 
nicht eine Spur zu merken iſt. 

Bromberg. 14. Auguſt. Bezüglich der 
Kavallerie⸗Manöver bei Fordon meldet ein 
hieſiges Blatt: Der Stab der Kavallerie⸗ 
Diviſion D iſt nunmehr mit feinem Kommandeur, 
dem Prinzen Albert zu Sachſen- Altenburg, in 
Oſtrometzko eingetroffen und hat dort Quar⸗ 
tiere 
rückt. Dieſelben ſind und zwar der Kommandeur 
der 5. Brigade, Generalmajor v. Stoſch mit 
ſeinem Adjutanten, Rittmeiſter v. Häniſch und 
der Kommandeur der 9. Brigade, General⸗ 
major v. Dinklage mit ſeinem Adjutanten v. 
Lübbert und dem Ordonnanz⸗Offizier Premier: 
Lieutenant v. d. Lühe in Moritz' Hotel abge⸗ 
ſtiegen. — Die Uebungen ſelbſt beginnen heute. 

Poſen, 14. Auguſt. Das Rittergut 
Stenſzewko bei Pudewitz, bisher Herrn Wieſe 
gehörig, iſt von dem bisherigen Domänenpächter 
Boenning für 133 000 Mk angekauft worden. 
— Zur Begründung einer Hagelverſicherungs⸗ 
geſellſchaft für die Provinz Poſen wird der 
„Pos. Ztg.“ geſchrieben: Seit Jahren ſchon 
hat man über die Nothwendigkeit der Grün: 
dung einer Hagelverſicherungsgeſellſchaft zu 
Poſen geſprochen, ohne ein Reſultat zu erzielen. 
Die Motive hierzu waren und ſind verſchieden⸗ 
artig; namentlich iſt es aber der Wunſch vieler 
großen und faſt aller mittleren und kleineren 
Landwirthe, mit der Direktion ſelbſt in mög⸗ 
lichſt nahe Verbindung und event. perſönliche 
Unterhandlung zu treten, ein Vorzug für die 
Verſicherten, der nicht genug geſchätzt werden 
kann. Der gegenwärtige Zeitpunkt ſcheint zur 
Gründung paſſend zu ſein, weil eine andere 
Geſellſchaft vielleicht bald ihre Geſchäftsthätig⸗ 
keit einſtellen wird, und ein bedeutender Theil 
des zur Gründung nothwendigen Kapitals 
bereits geſichert iſt, ſo daß dem Projekt nichts 
mehr im Wege ſteht. Die projektirte Geſell⸗ 
ſchaft ſoll in ganz Deutſchland wirken. Alle 
diejenigen Beſitzer oder Pächter, welche ſich für 
die Sache intereſſiren und denen an der Grün⸗ 
dung gelegen, werden zu einer vertraulichen 
Beſprechung behufs Konſtituirung der Geſell⸗ 
ſchaft zu Montag, den 17. d. M., Nachmittags 
3 Uhr, im Hotel de France in Poſen einge⸗ 
laden. 

Poſen, 14. Auguſt. Das Dorf Kierzuo 
bei Louiſenhof, welches 524 Einwohner zählt, 
verfügt über 137 Einwohner, welche ſämmtlich 
den Namen Wrobel, und über 45, welche 
ſämmtlich den Namen Burzala führen. Da 
mehrere Hausväter oft gleiche Vornamen haben, 
ſo müſſen ſie nach Nummern bezeichnet werden. 
So kommt es, daß ſich 4 Joſeph Wrobel, 3 
Johann Wrobel, 2 Peter Wrobel, 2 Vinzent 
Wrobel und noch mehrere unter anderen Bor: 
nahmen dort befinden. 

Stolp, 14. Auguſt. Man ſchreibt der 
„Danz. Ztg.“ von hier: Am 20. d. M. findet 
hier eine Verſammlung des konſervativen Ver⸗ 
eins zur Vorbereitung der Reichstagswahl ſtatt. 


bezogen. Ferner ſind hier geſtern die 
Stäbe der 5. und 9. Kavallerie-Brigade einge⸗ 


Wie verlautet, iſt von einer Aufſtellung des 
Frhrn. v. Hammerſtein definitiv Abſtand ge⸗ 
nommen, die bezügliche Mittheilung von Stöckers 
„Volk“ iſt alſo unbegründet, überhaupt ſcheint 
das letztere mit den hieſigen konſervativen 
Kreiſen wenig Fühlung zu haben. Auch die 
Nachricht von der Aufſtellung unſeres Bürger⸗ 
meiſters Dr. Maurer als Kandidat der frei⸗ 
ſinnigen Partei, wie ſolche die „Pomm. Reichs⸗ 
poſt“ meldet, ſcheint nicht zutreffend zu ſein. 

Lobſens, 14. Auguſt. Die Arbeiten zur 
Einrichtung eines öffentlichen Schlachthauſes 
hierſelbſt ſind jetzt ausgeſchrieben, Angebote 
nimmt der Magiſtrat bis 26. d. Mts., Vorm. 
11 Uhr, entgegen. 


Die Arbeiterverhältniſſe in der 
Provinz Weſtpreußen. 


Wiederholt iſt in den Verhandlungen des 2 


Zentralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe über 
. Mangel an ländlichen Arbeitern geklagt 
wörden. Um über die obwaltenden Verhältniſſe 
möglichſte Klarheit zu ſchaffen und an maß⸗ 
gebender Sielle über die etwa zur Minderung 
der ſich ergebenden Nothſtände erwünſchten Maß⸗ 
regeln Vorſchläge machen zu können, hat die 
Hauptverwaltung des Zentralvereins eine über 
den ganzen Vereinsbezirk ſich erſtreckende 
Enquete veranſtaltet, deren Ergebniß in der 
letzten Nummer der „W. Landw. Mitth.“, 
des amtichen Organs des Vereins, veröffenlicht 
wird. Wir entnehmen dieſem Berichte nach⸗ 
ſtehende Angaben: 

Von 62 Berichten, welche eingefordert worden 
ſind, ergehen ſich 57 Berichterſtatter in mehr 
oder minder heftigen Klagen darüber, daß man 
nicht die nöthige Anzahl von Arbeiter 9 
könne, und deshalb ſowohl Wohnungen für 
Arbeiterfamilien leer ſtänden, wie auch die 
mangelnden Kräfte auf die verſchiedenſte Art 
proviſoriſch vertreten werden müßten. Keinen 
Arbeitermangel kennen aus beſſeren Gegenden 
nur zwei Beſitzer, (und nur für ihren Guts 
bezirk), deren Beſitz ſich ſchon über ein halbes 
Jahrhundert in derſelben Hand befindet und 
deren Voreltern es in dieſer langen Zeit ge— 
lungen iſt, ſich einen treuen, anhänglichen 
Arbeiterſtamm heranzuziehen, ferner ein Theil 
des Strasburger und Thorner Kreiſes, nebſt 
einem von der Kultur noch wenig berührten. 
auf ca. 3 Meilen jeder Eiſenbahnverbindung 
entbehrenden Theile des Schlochauer Kreiſes. 


5 


* 


* 
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Beſonders knapp machen ſich die männlichen 


und weiblichen unverheiratheten Arbeiter, während 


verheirathete Arbeiterfamilien ſich noch immer 


ihren geregelten Gang nehmen kann. 
Inſtitut der Scharwerker iſt in den weiter for: 
geſchrittenen und mehr kultivirten Gegenden 
z. B. in der geſegneten Danziger⸗ und Marien⸗ 


Das 
1 8 


ſo weit zum Dienſte melden, daß die Wirthſch 


8 


\ 
burger Niederung ſchon ganz fallen gelaſſen. 7 


Auch von der Höhe wird berichtet, daß Schar⸗ 
werker nur mit Mühe beſchafft werden könnten 


und meiſt nur eben aus der Schule entlaſſene 


ſchwächliche Kinder geſtellt würden. Sehr heftig 

macht ſich der Arbeitermangel in den Kreiſen 

geltend, aus denen die früher eingewanderten 

ruſſiſchen und polniſchen Arbeiter ausgewieſen 

worden find und es wird aus dieſen Grenz⸗ 
diſtrikten von vielen leer ſtehenden Wohnungen 

berichtet. 

Faſt allgemein iſt die Klage, daß ſich gutes 
Hausgeſinde auch ſelbſt gegen weſentlich erhöhten 
Lohn nicht in genügender Menge auftreiben 
läßt Früher rechnete es ſich ein Scharwerks⸗ 
mädchen als beſondere Ehre an, wenn ſie die 
Köchin oder ein Stubenmädchen einmal ver⸗ 
treten konnte, heute aber geſchieht dieſes oft un⸗ 
gern. Der Hauptgrund liegt wohl darin, daß 
dieſe Mädchen nicht freie ungebundene Abende 
und Feiertage aufgeben wollen. Im Stuhmer 
Kreiſe herrſcht ſogar ein ſolcher Mangel in 
weiblichem Hausgeſinde, daß man ſich daſſelbe 
aus Oſtpreußen kommen laſſen muß. Bei Va⸗ 
kanzen gewähren vielfach die ſonſt zur Hoſ⸗ 
arbeit nicht verpflichteten Frauen willige Hilfe. 
Es beſteht gegen Verrichtung der niederen 
Arbeiten auf dem Lande ein großer Wider will 
und es laſſen die beſſer ſituirten Familien 
(Schafmeiſter, Hofmann ꝛc.) deshalb, wenn es 
irgend geht, ihre Töchter Schneiderei oder 
Putzmacherei lernen. Den Töchtern der ge⸗ 
wöhnlichen Arbeiter iſt dieſes meiſt nicht mög 
lich, doch auch dieſe ſuchen einen Geſindedien 
in der Stadt oder gehen dort in die Fabriken, 
weil ſich dann ihr Leben doch weniger einförmig 
wie auf dem Lande abſpielt. a 

In einer Tabelle, welche 20 landräthlich 
Kreiſe umfaßt, wird die Zahl der fehlenden 
Handarbeitskräfte pro je 100 Hektor berechnet 
und im Durchſchnitt auf 3—6 angegeben. Für 
den Elbinger Kreis wird angegeben, daß 30, 
für den Schwetzer, daß 50 Proz. der zum 
ordnungsmäßigen Betriebe der Landwirthſchaft 
erforderlichen Handarbeitskräfte fehlen. Faſt 
allgemein wird die bedeutend verringerte Qualität 
ſämmtlicher Arbeiter hervorgehoben und ange⸗ 
geben, der beſte Theil der Arbeiter ſei in den 
ſiebenziger Jahren nach Amerika, in neuerer 
Zeit nach Weſtfalen ausgewandert. In den 
meiſten Kreiſen wird den Leuten die Zuver⸗ 
läſſigkeit und das haushälteriſche Weſen abge⸗ 


ſprochen, wenn man ihnen auch vielfach Fleiß 
und Willigkeit nachrühmt. Ueberall aber wird 
betont, daß diejenigen Arbeiterfamilien, in 
welchen die Hausfrauen tüchtig und ſparſam 
find, auch vorwärts kommen. Als beſonderer 
Uebelſtand mache ſich bei verheiratheten Arbeitern 
deren geringe Seßhaftigkeit fühlbar, denn ohne 
Grund wechſeln viele alljährlich ihren Herrn. In 
vielen Berichten wird über die Hauſirer, welche 
ia Bedürfniffe der Leute ſteigerten, über die 
Abnahme der Wirthſchaftlichkeit, die Putzſucht 
des weiblichen Geſindes, ja ſogar über zu: 
zehmende Trunkſucht beim weiblichen Geſinde 
klagt. Doch wird andererſeits in Berichten 
us Putzig, Danziger Höhe, Dirſchau, Pr. 
targard, Strasburg, Briefen, Thorn, Kulm, 
chlochau und Dt. Krone auch betont, daß bei 


rechter, wohlwollender Behandlung mit den 


uten immer noch leidlich gut fertig zu werden 
Für jede Annäherung der Herrſchaft an 
das Geſinde und die Arbeiter zeigen ſich dieſe 
och immer ſehr empfänglich. Von dem den 
euten gewährten Lohne wird behauptet, daß 
er bei der geringen Ertragsfähigkeit der Güter 
is ein recht hoher bezeichnet werden müſſe. 
Obgleich vielfach die Rückkehr zur Natural: 
wirthſchaft als Heilmittel für die ſozialen 
Schäden unter der ländlichen Bevölkerung em⸗ 
Fohlen wird, muß hervorgehoben werden, daß 
dies meiſt den Wünſchen der Leute nicht ent⸗ 
richt, fie vielmehr entſchieden vorziehen, in 
Zeld gelohnt zu werden. 
——ů—— — ů —ĩ— — 2 — 
Lokales. 
Tborn, den 15. Auguſt. 
— [Die Wahl!] des Herrn Dr. Kohli⸗ 
Stettin zum Erſten Bürgermeiſter unſerer Stadt 
oll nach einem hier umlaufenden Gerücht be⸗ 
reits Allerhöchſt beſtätigt fein und wird Herr 
Dr. K. ſein hieſiges Amt am 1. Oktober an⸗ 
treten. 


Zum Manöver) Feldmarſchall 
Prinz Albrecht von Preußen, Prinzregent von 
Braunſchweig, wird auch dem diesjährigen 
Manöver des 17. Armeekorps beiwohnen. 

— [Wechſelſtempelſteuer.)] Die 
Einnahme hat betragen im Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗ 
Bezirk Danzig im Monat Juli 7993 Mk., in 
den Monaten April bis einſchl. Juli 34 646 
Mark, d. ſ. gegen den gleichen Jeitraum des 
Vorjahres 997 Mk. mehr. Im ganzen deutſchen 
Reichspoſtgebiet beträgt die Einnahme für die 
2 April bis einſchl. Juli d. J. 
381 104 Mk., d. ſ. gegen die genannten 
onate des Vorjahres mehr 100 296 Mk. 
—l[Friedrich⸗ Wilhelm Schützen⸗ 
rü derſchaft.] Das diesjährige Bild⸗ 
chießen wurde geſtern beendigt, im Ganzen 


Lurßen 53 Silberpreiſe ausgeſchoſſen, den 
en Preis errang Herr Maurer: und 
‚immermeifter Sand, den zweiten Herr 


lempnermeiſter Glogau und den dritten Herr 
zlaſermeiſter Hell. 

a Viktoria⸗ Theater.] Das 
Noſer'ſche Luſtſpiel „Mit Vergnügen“ wurde 
eſtern zum Benefiz für Herrn Kapellmeiſter 
franz Götze gegeben. Die Vorſtellung war 
orgfältig vorbereitet und ging glatt von ſtatten. 
die von einem verſtärkten Orcheſter vor der 
Jorſtellung und in der Pauſe geſpielten Kompo⸗ 
gionen des Herrn Benifizianten fanden beim 


— 


x 


Ich habe mich in Thorn niedergelaſſen 


Publikum Anerkennung, das den Komponiſten 
vielfach durch Beifallsbezeugungen auszeichnete. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf 
des Kraski'ſchen Grundſtücks in Mocker hat 
heute Termin angeſtanden. Meiſtbietender blieb 
Herr Kleemann⸗Thorn mit 3281 M. 

— [Diebſtahl.] Dem Beſitzer S. in 
Kompanie wurden in vergangener Nacht 24 
Gänſe geſtohlen. Man vermuthet, daß Ruſſen 
die Grenze überſchritten und den Diebſtahl 
ausgeführt haben. 5 N 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt anhaltend und zwar ziemlich ſchnell; heutiger 
Waſſerſtand 1,44 Meter. h 

Mocker, 15. Auguſt. Die evangeliſchen 
Steuerzahler unſerer Gemeinde vereinigten ſich 
geſtern Abend im Rüſter'ſchen Lokale zu einer 
vertraulichen Beſprechung. Herr Pfarrer An⸗ 
drießen referirte in längerem Vortrage über 
die pekuniären Verhältniſſe der St. Georgen⸗ 
Kirchengemeinde, zu der ſämmtliche Vorſtädte 
Thorns, die ganze Mocker, Weißhof und viele 
umliegenden Ortſchaften gehören. Mit ſicht⸗ 
lichem Intereſſe folgte die zahlreiche Verſamm⸗ 
lung — viele mußten wegen Raummangel um⸗ 
kehren — den einfachen, klaren Auseinander⸗ 
ſetzungen des Redners. Einſtimmig nahm ſie 
den Vorſchlag des Herrn Pfarrers an, nämlich, 
das Königliche Konſiſtorium durch eine Petition 
zu veranlaſſen, der Forderung der Bromberger 
Voͤrſtadt, welche aus der St. Georgen ⸗Ge⸗ 
meinde ausſcheiden und der altſtädt. Gemeinde 
eingepfarrt ſein will, nicht zu entſprechen; denn 
dadurch würde die Gemeinde aufhören, lebens⸗ 
fähig zu ſein. — Sollte die Bitte nicht durch⸗ 
dringen, ſo mag das für Herrn Andrießen ein 
ſchöner Lohn ſein, daß mancher, der bisher 
unthätig draußen geſtanden, durch ſeine Anre⸗ 
gung am innern Leben der Gemeinde neues 
kirchliches Intereſſe gewonnen hat. 


Briefkaften der Nedaktion. 

Mehrere langjährige Abonnenten. 
Seien Sie doch nicht neidiſch! wo iſt denn die Ihnen 
ſo mißliebige Titulatur in unſerer Rezenſion gebraucht 
worden? Für Inſerate können Sie uns doch nicht 
verantwortlich machen. Wenn uns der Einſender nicht 
bekannt wäre, würden wir das Eingeſandt einfach in 
den Papierkorb geworfen haben; dem kleinen Be. 
ſchützer aller Künſte geben wir aber gerne dieſe Antwort! 
. wm ̃ ] ͤ⁵ Ä ²˙ . WORD WERE HE EBENE A 


Kleine Chronik. 


Oldesloe, 14. Auguſt. Zwei Schaffner, 
welche geſtern Abend halb 10 Uhr gleichzeitig in den 
Gepäckwagen des nach Hamburg abfahrenden Zuges 
ringen wollten, glitten aus und kamen zu Fall. 
chaffner Schwaar aus Hamburg wurde überfahren, 
und ihm dabei der Schädol zerquetſcht. Der Tod 
trat ſofort ein. Der andere Schaffner kam mit uner- 
heblichen Verletzungen davon. g 

Hamburg, 14. Auguſt. Erklärliches Aufſehen 
erregt hier die Falliterklärung des Oberlehrers 
Wolters im Vorort Eilbeck, der nach dem berühmten 
Spitzederſchen Muſter (Dachauer Bank) Geld von 
früheren Schülern und Landsleuten zur Anlage erhalten 
und an der Börſe verſpielt hat. Die Unterbilang be⸗ 
ziffert ſich auf 300,000 Mark. Die Staatsanwaltſchaft 
iſt eingeſchritten. g . 

Der Prozeß Heinze, bei welchem es ſich 
um die Ermordung des Nachtwächters Braun 
handelt, erregt in kriminaliſtiſchen Kreiſen jetzt 
ſchon das lebhafteſte Intereſſe. Seit dem 
großen Prozeß Dickhoff iſt kein Indizienprozeß 
mehr von ſolchem Umfange geführt worden, 


wie dieſer, und noch kein Strafprozeß hat 
ſeitdem ſo tief hineingeführt in die Abgründe 
des Verbrecherthums, wie es bei dieſem der 
Fall ſein wird. Die beiden der Mordthat Be⸗ 
ſchuldigten, der 27 jährige Töpfer Hermann 
Heinze und deſſen um ein Dutzend Jahre 
ältere Ehefrau, gehören ſelbſt denjenigen Kreiſen 
an, welche auf der niedrigſten Stufe der Moral 
ſtehen; Beide ſind unendlich oft vorbeſtraft, ſie 
befinden ſich ſeit 8 Monaten in Unterſuchungs⸗ 
haft. Ungewöhnlich ſchwer war es, die einzelnen 
Beweiſe für die Thäterſchaft der beiden 
Angeklagten nach und nach zu einer fort⸗ 
laufenden Kette zu vereinigen. Der Nachtwächter 
Braun wurde am 27. September 1887 nächt⸗ 
licher Weile ermordet. Man fand ſeinen Leich⸗ 
nam am frühen Morgen des 28. September 
in den Anlagen der Eliſabethkirche an einem 
Baum mittels Riemens aufgehängt. An dem 
Halſe des Todten wurden zwei Stichwunden 
wahrgenommen, die ihm vermuthlich mittels 
eines ſtark mit Blut beſudelten, in der Nähe 
des Einganges zur Sakriſtei vorgefundenen 
Stemmeiſens beigebracht waren. Die Annahme 
der Kriminalpolizei und Anklagebehörde geht 
dahin, daß es ſich um einen Einbruch in die 
Kirche handelte, daß der Nachtmächter Braun 
die Spitzbuben überraſchte und dann nach 
einem harten Kampfe ein Opfer ſeines Berufes 
wurde. Die Einbrecher ſcheinen dem Wächter 
zunächſt Schnupftabak in die Augen geſtreut, 
ihn dann ermordet und aufgehängt zu haben. 
Der Kriminalkommiſſarius Braun hatte ſchon da⸗ 
mals dielleberzeugung, daß die beiden Angeklagten 
an dem Morde betheiligt waren oder wenigſtens 
darum wußten. Auf ſeine Veranlaſſung wurden 
ſie damals verhaftet und befanden ſich vom 
8. März 1888 bis zum 22. Mai 1888 in 
Unterſuchungshaft, mußten dann aber wegen 
Mangels an Beweiſen entlaſſen werden. Inter⸗ 
eſſant iſt es, daß die Angeklagte ſich in dieſer 
ſelben Mordſache anfänglich der Polizei zu 
Spitzeldienſten angeboten und ſolche auch ge 
leiſtet hat. Die beiden Angeklagten wohnten 
zur Zeit der That in der Veteronenſtraße Nr. 
13 im Keller bei einer Frau Uthes, und aus 
den Wahrnehmungen, welche dieſe in der 
Mordnacht über das Benehmen ihrer Einwohner 
gemacht hatte, aus dem Umſtande, daß ſie in 
der Nähe des Thatortes zur fraglichen Zeit 
geſehen ſein ſollen, daß ſie von dem Morde 
bereits ſprachen, als er weiteren Kreiſen noch 
nicht bekannt ſein konnte, namentlich aber aus 
zahlreichen höchſt verdächtigen Aeußerungen, 
die Frau H. im Jähzorn über die Thäterſchaft 


ihres Mannes, und aus anderen Aeußerungen, 


die dieſer ſelbſt zu Mitgefangenen gethan, 
ſcheint ſich das Belaſtungsmaterial hauptſächlich 
zuſammen zu ſetzen. N 


Submijfiond: Termine. 
Königl. Eifenbahn-Betriebsamt Schneidemühl. 
ergebung der Lieferung von 


a) 30 Stück je 4,30 Mtr. langen 26/30 Ztm. ſtarken 
27/27 


b) X * * 4,60 * 10 1 1 

c) 5 1 n 4,10 n „ 27/27 u Min 
d) 1 1 3,10 U n 27/27 „ * 
eichenen Brückenhölzern. Angebote bis 25. Auguſt, 
Vorm. 11 Uhr. \ 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 15. Auguſt ſind eingegangen: W. Baran von 
Werner⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 1 Traft 262 lief. 
Rundholz, 3180 kief. Mauerlatten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. Auguft. 


Jonds Deckungen. 14.8.91. 
Ruſſiſche Banknoten 212,10 211,60 
Warſchau 8 Tage 211,75] 211.25 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 96,90] 97,40 
Pr. 40/ Conſolss 154,80] 105,50 
Polniſche Pfansbriefe 5% . 66,70 67,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 64,70 64,90 

Weſtrr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 94,20 94.80 

Oeſterr. Banknoten 172,25 172,20 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl. 170 00 170,70 

Weizen: Auguſt 242.00 229,50 

Septbr.⸗Oktbr. 335,00) 225,50 
Loco in New-York 1 1 Fon ap 
Io C 5¼0 © 
Noggen : loco 257,00] 246 00 
Auguft 259,00 249,00 
Septhr.-Dfibr, 243,50 232,50 
Oktbr.⸗Novbr. 239,50 229,50 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 64,3 63,60 
April⸗Mai 64,00 63.50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 0 M. do. 5580| 5480 
Aug.⸗Sept. 70 er a 55,30 
Sept.⸗Okt. 70er 51,60] 50,00 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 15. Auguſt. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 72,00 Bf., —,.— Gd. —.— kez. 
nicht conting. 70 r —— „ 775 „ —— 
Auguſt „/ a an 
m bu ene * 7 IA 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. Auguſt 1891. 

Wetter: ſchön. 

Weizen gefragt, fait ohne Angebot, 124/ Pfd. 236/8 
Mark, 127/8 Pfd. hell 243,4 M. 

Roggen in trockener Waare ſehr geſucht, feuchte 
Waare mehrfach zugeführt, naſſe ſehr ſchwer ver⸗ 
käuflich, 112/4 Pfd. 209/11 M., 116/17 Pfd. 
212/13 M., 119/20 Pfd. 214% M., trockene, 
feine Waare über Notiz. 

Gerſte neue Mittelwaare 150 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— — ——T —— ͤ — 
Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallmann's 

Kola-Pastillen beſeitigt, ſondern dieſelben find 

gleichzeitig ein anregendes, den Magen und die 

Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie 

fehlen ſollte. Schachtel 1 Mk. in allen Apotheken. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht Ipedig wird und 
bricht) brennt laugſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne- 
berg (K. u. K Hoflief,) Zürich verſendet 

ern Muſter von feinen ächten Seidenſtoffen an 
edermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


2üͤ— —. Te 
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Buxkin, reine Wolle, nadelfertig 


ea. 140 om. breit a Mk. 1.95 Pf. per Meter 


verſenden direkt jedes beliebige Quantum Burfin- 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko 


Schmerzloſe | Simmil, Völlcherarbeiten] Beſte Bruchbänder | Tichlige Schloſſergeſelen 


und wohne am Altſtädtiſchen Markt 

neben dem Artushof, im Haufe der Frau 2 h ti 0 werden ſchnell ausgeführt bei (unter Garantie gutpaſſend), Leibbinden, finden dauernde Beſchäftigung bei 

ar anno pera onen II. Rochna, Böttchermeiſter, Geradetgalter ze. Sämtliche Beſtellungen.“ F. Radeck, Schlo —.— Mocker 
Dr. J A Worowiez, “ im Museum Keller. wie auch Reparaturen in mein Fach ſchlagender : 2 . 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Artikel werden billigſt ausgeführt. 
Chemiſche Handſchuh⸗Waſchanſtalt, 
Glace, 15, Militär. 19, gefärbte 30 Pf. p Paar. 
S. Görski, Handſchuhm. u. pract. Bandagiſt, 
Schuhmacherſtraße Nr. 351. 


Hals Arzt. 
Spec t für Hals, Nafen- 
ee a * 


ER : Vormittags 8—11 u 
Sprechſtunden Nachmittags 3—5 uhr 


BER Cloakeimer ſtets vorräthig. 


Hamburg⸗Amerihaniſche 
Packetfahrt⸗Actien⸗ Geſelſchaft. 


Malergehilfen u. Anſtreicher 


finden von ſofort bei Accordarbeit 
Beſchäftigung. A. Burezykowski. 


Unbemittelte Kranke werden von s bis Culmer Straße: 8 hi f 1 if) 
She Vormittags unentgeltlich behanbeit D. Grünbaum, Directe Poſtbampfſchiffahrt. Falz- Speck, geräuchert. Bauch- Malerge i el. al 1 er 
in der poln u. fra nö. gepr. Heilgehülfe. 93 A h 8 Wales srheenftraße 19. 


Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Auäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


Medieinal-Ungarwein. 


Billigste Bezugsquelle von 
X. A. Roth, Weinbergs- 
besitzer in Erdö-Benye 
bei Tokay. 
Garantirt rein analysirt 
= von einem der ersten 
Chemiker Deutschlands, 
Pr. Bischoff in Berlin als 


1 a 
Interrie Sprache (Converf), {o- 
gie in allen übrigen geruch ge e 
ertheilt I.. v. Miecznikowska, 
Gerſtenſtraße 78, II Tryp. 


Chem, techn. Versnchsstation 


Mantke Dr. Strassmann. 
Tönigsberg i./ P., Kneiphöf ſche Langg 20. 
e von Wäſſern, fänımtl. gewerbl. 
f 


a ſpeck, geräuchert. Nückenſpeck, 
ID Schinken- u. Salemimmeft 


en gros und en detail zu angemefjenen 
Preiſen zu haben bei 


5 Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche, 


Kernfettes Rindfleiſ 


und Hammelfleiſch ſtets zu haben be 
A. Schinauer, Fleiſchermſtr., Mocker. 


Feinſten rheiniſch. Weineſſig 


empfiehlt hi 
A. Mazurkiewiez. 


Maurer 


erhalten beim Bau der Kaſerne in 
Strasburg Weſtpr. dauernde Arbeit. 
G. Soppart. 


J kraſti zer Arbeitsburſche 


aufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
terſuch. f. Brauereien, Brennereien, Meier 
eien, Landwirthſchaftl. Lab. f. Hygieine. — 
erſtellung chem. u. pharm. Präparate. — 
nterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. Arbeiten. 


oftſchulen Poſen⸗ Sellin. 


nter Staatsaufſicht. Proſp. nur d. 


7 * a s u 
J Eine tücht. Verkäuferin, 
(A) welche mit der Kurz: und Weiß⸗ u" 

waarenbrauche vertraut ift, ſowie U 


1378) Nähere Auskunft ertheilt: 
J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, 


N junge Damen, welche das Geſchäft 


Dir. Weber, Stettin, Deutſcheſtr. 12. -M N Stärkungs- . 8 Anker - Ciehorien ist der beste. A Fangen bel finden per ſofort N 
mittel für Reconvalescenten anerkannt, | Gollub; Gen.⸗Agt. Kamke, 7 ; 
, . . Fichen⸗Vreun⸗ und Nußholz B Jus Gembickt, f. 
b. Thorn bei Fr. Noga, Gr. Mocker Breiteſtraße 83. 


beſter Qualität, ſowie andere Sorten 
Holz, verkauft täglich Forſtverwalter Bobke 
in Forſt Leszez bei Roſenberg, 


Kiefern⸗Kloben I., II., 


ſowie andere Sorten Holz, verkauft täglich 
Förſter Strache in Forſt Liſſomitz, 


Holzkohlen, Kiefern⸗„Birken⸗ 
und Eichen Brennholz, 


ſowie kieferne /“, /“ u. /“ Bretter 


. Thorn bei Gustav Regitz. 


Dr. Spranger’scher Lebensbalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg Rheumatism „Gicht, Reißen, Zahn⸗ 
Kopf, Kreuz „Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Se Zu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 

Gute Bretter ſind zu verkaufen 


er 
+. 4% 
= 


— 
Eine Verkäuferin 
ſucht Minna Mack, Altſtädt. Markt 161. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſteh. 
aus fünf Zimmern und reichl. Zubehör, 
Ausſicht nach der Weichſel, eventl. mit 
Pferdeſtall iſt Baderſtraße 74 v J. Oktober 
ab zu vermiethen. Preis 800 Mark. 
Paul Engler. 


Deutsch-Krone Wpr 


eginn des Winterſem. 1. Novemb. d. J 
Schulgeld 80 Mark. 8 


Fortzugshalber 


1 verkaufe ich mein 


sehnittwaaren-Läger 


Hermann Blasendorif, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 
übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 


zu billigen Preiſen aus. 
Suchowolski, 
Lonczyn p. Heimſoot. 


alte 


Bromberg. Vorſtadt, Kaſernenſtr. 44. 


Gerſtenſtraße 320, part. 
Kachelöfen billig zu verkaufen 


Pumpwerken und Waſſerleitungen. 
Große Wohnung zu vermiethen. 


— %% — (c 


und Schwarten, birkene Bohlen und 
Halbholz, Speichen ze. verkauft billig 


6. Prowe.] S. Blum in Thorn. 


d Wohnung, 4 Jim. Küche u. Zub. iſt ſof. ed. 
v. 1. Okt. z. verm. A. Schinauer, Kl. Mocker 


Bekanntmachung. 
Am Montag, den 15. Juni d. J., 
Nachmittags iſt hier auf der Straße 
in der Nähe des Königl. Gymnaſiums 
der Arbeiter Clechocki aus Piaski 
mit 3 Männern in Streit gerathen, 
von ihnen gemißhandelt und es iſt ihm 
dabei ſeineUhr und Geld geraubt worden. 
Als Thäter ſind ermittelt die Arbeiter 
August Teichert, Hieronymus Paw- 
lowski und Kruppa. Erſtere beide 
ſind in Haft. Kruppa ſoll ſich in 
Thorn und Podgorz, umhertreiben. 
Er wird bereits in einer anderen Sache 
ſteckbrieflich verfolgt. Ich erſuche Jeden, 
der den Aufenthalt des Kruppa kennt, 
der nächſten Polizeibehörde bezw. dem 
Gensdarm Mittheilung zu machen. 
Ferner erſuche ich etwaige Zeugen der 
Mißhandlung des Ciechocki, fi zu 
den Akten J. 1268/91 zu melden. 
Es ſoll nach Angabe des ‚Ciechocki 
eine Frau aus einem Fenſter geſehen 
und die Thäter aufgefordert haben, von 
Ciechocki abzulaſſen. Ciechocki weiß 
übrigens nicht genau, ob er in der 
Nähe des Gymnaſiums geſchlagen iſt, 
Es kann dies auch in einer anderen 
Straße der Neuſtadt geſchehen ſein. 
Um die Betheiligung jedes einzelnen 
der drei Angeſchuldigten an der Straf: 
that feſtzuſtellen, iſt die Ermittelung 
von Zeugen von großer Wichtigkeit. 
Thorn, den 13. Auguſt 1891. 
Der Unterſuchungsrichter I 
dem Königlichen Landgerichte. 
. 
Das Bettfedern-Lager 


Schliemann & Kähler 


in Hamburg 
verſendet portofrei gegen Nachnahme 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 1. Auguſt 
d. J. iſt in das Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 206 ein⸗ 
getragen, daß der Mühlenbeſitzer und 
Kaufmann Wilhelm Thielebein in Thorn 
durch Vertrag vom 27. Juli 1891 
mit ſeiner Ehefrau Francisca geb. 
Kohnert die bisher unter ihnen be⸗ 
ſtandene Gütergemeinſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen hat. 
Thorn, den 5. Auguſt 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 1. Auguſt 
d. J. iſt in das Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 205 eingetragen, 
daß der Kaufmann Paul Richard 
Brosius zu Thorn für ſeine Ehe mit 
Anna Martha Therese Segler durch 
Vertrag d. d. Pr. Stargard, den 
22. Juli 1891 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes dergeſtalt 
ausgeſchloſſen hat, daß Alles, was die 
zukünftige Ehefrau in die Ehe einbringt, 
ſowie was ſie während derſelben durch 
Erbſchaften, Vermächtniſſe, Glücksfälle 
oder ſonſtwie erwirbt, die Natur des 
geſetzlich vorbehaltenen Vermögens 
haben ſoll. 
Thorn, den 5. Auguſt 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
ſoll die Lieferung von 39 ohm geſprengten 
Feldſteinen, ſowie von 58000 Stück“ 
Tas Mauerziegeln u. 25000 

tück Klinkerſteinen zur Verblendung 


Am 19. Auguſt 


800 Am. 5 
600 Rm. 


* 
1 


Schirpitz, den 12. 


den günstigsten Bedingungen. 


— 


Patentirter. 
Sicherheits - Röster 


bei 


Röstung und volle Entwicke- 


lung des Aromas. 


für die Erweiterung des Empfangsgebäudes . 


te 
in Güldenhof vergeben werden. dn B ttf 
Die beſonderen Bedingungen können im Bene e edern 
Amtszimmer der Unterzeichneten eingeſehen Plund tur . . .. , 8. 
auch gegen Erſtattung von je 50 Pfg. ber 9 Pund voraügtichaute Ü 12.— 


zogen werden. 

Angebote ſind bis 2 Verdingungstermin, 
den 29. Auguſt d. Vorm. 11 Uhr, 
mit entſprechender Aa e einzuſenden. 

eee 14 Tage. 

Inowrazlaw, den 13. Auguſt 1891. 
Kinieliche ene den uſpertien. 


9 bee, 
9 Pfund la. Days. 


für Studium v0d 
Tan inos,, f, e ge- 
eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
Tonfülle, 


Frachtfrei auf Probe. 


Bornemann. a n 7 Baar od. 15 Bin der 
is 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresd 5 
Verdingung. Sage Friedrich Bornemann zurückgekehrt. 


& Sohn, Pianino-Fabrik. 
Anker - Ciehorien ist der beste. 


„Eorſets“ 


neueſter Mode 
in größter Aus, 
wahl, ſowie 


Die Maurer- und Zimmer ꝛc. 
Arbeiten mit theilweiſer Material; 
lieferung für den Erweiterungsbau des 
Empfangsgebäudes in Güldenhof ſollen 
öffentlich vergeben werden. 

Die Ausſchreibungsunterlagen können im 
diesſeitigen Amtszimmer eingeſehen, Angebote 
daſelbſt für 1 Mk. bezogen werden. 

Verdingungstermin 


imar⸗Lotterie: o 
6 she 


Looſe a 1,10 


zu haben: bei 


Montag, ven 31. Auguſt 1891, Geradehalter Angehörige pro Perſon 10 Nicht; 
5 Vormistags | Et, 2 Uhr. nach —— Poris und Alle 30 Pf. er er lit J mitglicher pro ar = 95 Kuder 
Saen ee ben 13, deen 180. gelt. Gatte, I Ter- Gichorien i de beste. Iar-Concert ,“ en E See e ee 
5 „Bau-In 5 5 NR Mit lieder, die ſich am Tanze 
1 — fheetien Umſtands⸗ Landwirthſchaftliche ausgeführt von der Kapelle des Fuß betbelligen, zahlen pro Perſon 30 u 
Corſets f N Artillerie⸗Regiments Nr. 11 unter perſönlicher] Nichtmitglieder pro Perſon 1 Ml. 

Ausſchreibung. und Winterſchule zu Zoppot. Leitung des Stabs - Horniſten Herrn] Die Vereinsabzeichen find anzulegen. 
A Corſetſch Beginn des Kurſus Montag, den Schallinatus. Der eberſchuß iſt zur Weihnachts. 
Zur Ausführung von Drainagen auf oner 19. October d. J. — Unterricht in allen — — beſcheerung hilfsbedürftiger Kameraden ber 


empfehlen 


Lewin & Littauer. . 


den innerhalb der Regierungsbezirke Bromberg 
und Marienwerder belegenen Anſiedelungs⸗ 
gütern ſoll die Lieferung von etwa 
ca. 500 000 Drainröhren in einzelnen 
Looſen oder im Ganzen verdungen werden. 
Angebote ſind mit der Aufſchrift „Liefe⸗ 
rung von Drainröhren für Anſiedelungögüter 
in den Regierungsbezirken Bromberg und 
Marienwerder“ verſehen, verſiegelt und poft- 
frei bis zum 
Montag, den 31. Auguſt 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
dem Bauamte der Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
zu Bofen, Waſſerſtraße 27, II, einzureichen. 
Für die Lieferung maßgebende Proben, 
welche mit dem Namen des Einſenders ver» 
ſehen Ion müſſen, find. den Angeboten hei. 
ufügen 
, Die Lieferungsbedingungen können gegen 
poſtfreie Einſendung von 1 Mk. vom Bau- 
amte der Anſiedelungs⸗Kommiſſion bezogen 
werden. 
Bel den 6. Auguſt 1891. 


Zweigen der Landwirthſchaft. 


und nähere Auskunft durch 
zeichneten. 
richten an 


——— offerire 
7 mein reichhaltiges Lager von 
Luxuswagen als Selbſt ⸗ 
fahrer, Kabriolets und 
andere Federbritſchken in ſolider Ausführung. 
u. zu billigen Preiſen. Reparaturen werden 
ſchleunigſt und billigſt ausgeführt. 
Heymann, Wagenbauer, Mocker-Thorn 


roſſe Auswahl in 


eleganten Jagd⸗, Kutſch⸗, 


und Korbwagen, 


Selbſtfahrern u. Landauern 
in ſchöner Form und ge Ausführung, 
zu billigen Preiſen, bei 

Alb. Gründer, Wagenbauer, 
Kön gl. Anſiedelungs⸗Kommiſſion Thorn, vis-a-vis d. Militärkirchhof. 


Neulackiren und Aufpolſtern gebrauchter 
für die Provinzen Veſtpreußen n. Poſen. Wagen wird ſauber und billig ausgeführt. 
zu ‚beziehen durch jede . 150 5 7 


egen hi an den = W 5 a 
Beitebngl. u. Schweizer 
Tüll⸗Bardinen 


verkaufe, um damit zu räumen, 
unter dem Einkaufspreiſe; 

fruher i 507 lt 1,20 Wit. b. Pit 

. Fiegel, 

Nenſtädt. Mark Nr. 145. 


Arzt Herrn Dr. med. 


Geſchäft als Metzger wieder 
konnte. 

Dem Herrn Dr. med. 
meinen tiefften Dank. 


Mark ee 
Eduard Bendt, Braunschweig 


mm 


Unübertrefflich 


gegen 


L Rothlanf Schwein. 


orien ist der beste. 


Anker - Cie 


Hrn. L. H. PietschäCo,Breslan Borwerkſtr. 17 arienburgerPferde-Totterie, Haupt; 
Chemiſch⸗pharmaceutiſches Laboratorium. gewinn 10000 Mk. Ziehung am 


Tb. Septbr. Looſe a 1,10 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) 
G Rothe ren Lotterie. Haupt- 
gewinn 15000 k. Ziehung am 
12. October. Looſe a 1,10 Mt. 
erliner Ausſtellun uns Lotterie. Daun 
gewinn 50000 iehung 
20 October. Looſe a 1,10 Mk empfiehlt 
und verſendet das Lotterie · Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 
Porto und Liſten 30 Pfg. extra. 


Senden Sie mir wieder ein Ouantum von 
Ibrem Präſervativ gegen Rothlauf, 
Ich babe daſſelbe im vorigen Jahre bei 
meinen Schweinen angewendet und es hat 
ſich als gutes Mittel bewährt. 

Belenein. Grieger, Ortsſchulze. 
a Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage für! Schwein. 

Zu haben in: Thorn bei k. $zyminski 
u. Anton — bei Emil Dahmer. 


ſollen in Ferrari's ns zu Podgorz aus den Jagen 199, 201 des Schutz ⸗ 
bezirks Lugau und aus den Jagen 86, 87 des Schutzbezirks Rudak, ſowie aus der 
Totalität ſämmtlicher Schutzbezirke 

ca. 2000 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


fig 
ſowie diverſe Nutzenden, Bohlſtämme, ers und Reiſerholzſtangen öffentlich meiſtbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden. 


— Deutsche Hypothekenbank = 


(Actien- Gesellschaft) in Berlin. 
gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf städtischen und ländlichen Grundbesitz unter 
Anträge nimmt entgegen 


v. Chrzanowski-Thorn. 


1 Unsere gebrannten Kaffees 


m allen Preislagen zeichnen sich aus durch M vollste Entwickelung des Aromas, 
besonders kräftigen Wohlgeschmack, erhebliche Ersparniss durch grössere Ausgiebigkeit im 
Verbrauch infolge jetziger grösserer neuer Einrichtung unserer 


Kaffee - Rösterei nach neuestem System, 


Dre 


mit Sicherheits-Regulator 


fürstets gleich ausgezeichnete 


Erste Wiener Kaffee-Rösterei und Roh- Buftee: 
Neustädtischer Markt No. 2 
Filiale Schuhmacherstrasse: Nr. 346. ben Ecke. 


inige tüchtige Putzarbeiterinnen 
können ſich melden. 


Für e 


Grün, Königl. belg. approb.] Sonntag, den 16. 
7 önigl g. app ent gente 


arienburger Pferde Lotterie; 
Ziehung am 16. Septbr.; Looſe al, 10 mt. 
auptgew. 50 000 Mk.; 


Ban Kunſtausſtellungs⸗ Lotterie; 
Ziehung am 20. October; Looſe a l. 10 Mk. 
Oskar Drawert, 


chemiſchen Laboratorium. — Programme 


— Baldige Anmeldungen zu 
Director Dr. Funk, 


Dankſagung. 

Ein ganzes Jahr litt ich an der Gicht 
ſo ſtark, daß ich kein Glied bewegen konnte 
und mußte furchtbare Schmerzen aushalten. 
Als alles nichts half, wandte ich mich 
an den homöopathiſchen praktiſchen 
Volbeding in 
Düſſeldorf, der mich in vier Monaten 
vollſtändig wieder herſtellte, ſo daß ich mein 


Volbeding Bar Anfang 4 Uhr. 
Eschweller über Feld b. Düren (Rheinld.). 


gez. Joh. Wilh. ee ng 


32780 a.) 


ee eee ee 
CHOCOLAT 


—— Medaille 
Welt- Ausstellung 
Prris 1889. 


erd. Gasmotor 


in Apfe betriebsfähigen Zuſtande unter 
Garantie preiswerth zu verkaufen. 
R. in die 1 dieſer Zeitung. 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. Victoria. Theater. 
bi nigliche Oberförſterei Schirpitz. Sounteg den 16; Auguft 180. 


1891, von Vormittags 10 Uhr ab 


Sie wird geküß dt. 


Schwank in 4 Acten von Natalie v. Eſchſtruth 
und C. v. „Anderten. 


Montag, den 1 17. Auguſt 1891: 


Die wilde Katze. 


Operektenpoſſe in 4 Acten von W. Mannſtädt. 
Muſik von Steffens. 


C. Pötter, Theaterdirektor. 


Wiener Café-Mocker. 


Heute Sonntag, Nachm. 4 Uhr: 
Streich-Concert, 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle 835 
Artillerie⸗Regiments Nr 11. 
Entree 25 Pfg. 


Nachdem Tanzkränzchen. 


Schützengarten. 
Sonntag, den 16. Auguft 1891: 
Großes Streich⸗Concert 
von der Kapelle des i . 


v. Borcke (4. Pom.) N 
Anfang 7½ Uhr. pa 20 Pf. 


F 
Rei 


Auguſt 1891. 
Der n 


Gensert. 


nkdarlehne. 


die Agentur 


Müller, Königl. Militär⸗Muſik⸗ au 


Patentirter 


Kaffee- 


Verein. 


Am Souutag⸗ Ben 16. d. Mts. 
findet im 


| Victoria Garten 
[Ernte⸗Volksfeſt 


ſtatt. 

Der Feſtzug marſchirt vom Bromberger 
Thor aus um 2 Uhr mit Muſik durch die 
Stadt nach dem m Feſtplatze. 


Von 4 Uhr ab 


Großes Militärsboneert 


Schoen & Elzanowska. 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Inf, . 


„Monlthät Ulells⸗ Moraine 8 


Königl. Muſik⸗Dirigenten Herrn Friedemann, 
Podgor:. 


Während des Concerts 
Vollsbeluſtigungen aller Art. 
„ Auguft 1891: 
tes 


Große Tombola, 

darunter Schweine, Hammel, Gänfe, 
gommervergnügen 
Ftabliſementchliſß klnühle. 


nur Sicherung des bei der 
alten Methode in Menge ver- 
flüchteten Aromas. 


Enten, Hühner und verſchied. nützlich 
Gegenſtände. Jedes Loos koſtet 20 Pfg. 
Nach dem Concert findet im Saale 
DR Tanzvergnügen ſtatt. 


Entree für Mitglieder und deren 


ſtimmt. 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 
freundlichſt ein 


Der Vorſtand. 


Arbeiten im 


Reichhaltigſte Tombola. 
Preisſchießen. 
oppot. Preiskegelſchieben. 
Kinder heluſtigungen. 


Abends 2 
Großes 
brillantes Feuerwerk 


fene Alunination des 
artens, 
Zum Schi Tanz. 


den Unter⸗ 


Handwerker ⸗ Liedertafel. 


Dam den 16. Aug aſt: 


ferfahrt 


nach Dar mit mpferf Dampfer, Grat Moltke“ 
Säfte find willkommen. Dieſelben belieben 

eine Fahrkarte beim Klempnermeiſter 

1 5 Coppernikusſtr. bis Sonntag Mittag 

zu löſen. 


Abfahrt präcife 1 Uhr Mittags. 
[17 
„Concordia, Mocker. 


Enten Auskegeln. 


Anker - Cichörien ist der beste. 


14 
Segelclub „Untergang 
Sonntag, d. 16. d. Mts., Vorm. 11 Uhr: 
Generalberſammlung 
im Vereinslokal „Backofen“. 
Nachm. 2 Uhr: Regatta bei Treppoſch 
dritte Buhne von der Eiſenbahnbrücke. 


Der Vorſtand. Capitän Sepp- 


aufnehmen 


Entree A Perſon 30 Pfg. 
Um zahlreichen 582 bittet 


Der Vorſtand. 


Cenbeiſafies-Lerikon. 
“en, iſt preiswerth zu verkaufen bei 


8 Michaelis, Iuſtr.-Handlung. 
Abfallholz, 


a Raummeter 2,20 Mk., ab Mühlen⸗ 


1 bie verkauft 
Heinrich Tilk 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 


2 Tempelſitze, 


1. Reihe, zu verpachten. 


4 Nathan, Berlin, Kronprinzen Ufer 23. 


e fteht ein guter 
E Halbverdeckwagen u 
sr zum Verkauf. Näh. in d. Exped. d. Ztg. 


Eine Verkäuferin der Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waarenbrauche von ſofort 3 


h. Gotz & Co., 


Wäittenf: 1 


Berlin, Seydelstr. 20. 
Ventralſeuer - Doppeiflinten Ia im # 
;@ “Sc! Nuss v. M. 34 an 
is Ingdcnrahmer (.Schrotu.Kugeim.2a.40 
Teschins, GKewehrforin; von 
R Luftgewehre (zu Geschenk geeignet 
#25 für Bolzen u. Ru * u ta II. ii, 
grösser u. stärker M. 20 u. L 
8 eichsfinten, Scheibenbüchnen denen > 
Ihr. Garantie, Umta! Winni Pr 
78 3 N Nachnahme oder W . —.— [7 
IIlust. Preisbücher gratis u, frauco, 


terzu eine 0 und ein 
Anker -Cichorien ist der heste. blatt.“ une 8 


druckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. ö 


Offert. 


Beilage zu Nr. 190 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Deutſches gereinigtes Erdnußmehl 
„Ochſenkopfmarke““ auf der Wander: 
Ausſtellung in Bremen. 


Das Verlangen der praktiſchen Landwirthe 
nach den beſten Quellen für den Bezug tadel⸗ 
freier Handels⸗Futtermittel hat das Direktorium 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft be⸗ 
wogen, zweckentſprechende Einrichtungen ins 
Lebens zu rufen, nämlich: die Eröffnung einer 
Futterſtelle ſeit dem 15. Juni 1890 und wieder⸗ 
holte Ausſtellungen von Handels ⸗ Futtermitteln 
mit und ohne Preisbewerb. — Wie weit durch 
die Futterſtelle die Vermittelung zwischen den 
Mitgliedern der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft und den Futtermittel⸗Händlern über⸗ 
nommen worden iſt, intereffirt vorläufig hier 
nicht, ſondern es iſt im Intereſſe aller Land⸗ 
wirthe wichtig, bekannt zu geben, in meld’ 
hervorragender Weiſe ſich eine Firma auf der 
Wander = Ausftellung in Bremen vom 4. bis 
8. Juli d. J. mit ihren Handels⸗Futtermitteln 
betheiligt hat. Es dies die Firma 
C. B. Michael in Hamburg, die von kleinem 
Anfange zu einer hervorragenden Stellung unter 
den Deutſchen Futtermittel Fabriken reſp. 
Händlern mit größter Leiſtungsfähigkeit ſich 
emporgearbeitet hat. Die von ihr in Bremen 
ausgeſtellte 1 war eine vor⸗ 
zügliche zu nennen. as „Deutſche gereinigte 
Erdnußmehl und Schrot (A. 190 Ochsenkopf. 
marke“, Mindeſtgewähr 56 pCt. Protein und 
Fett, wirklicher Gehalt zuweilen bis 60 pCt. 
wurde mit dem I. Preiſe ausgezeichnet. — Nach 
zuverläſſigen Mittheilungen find der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Folge beſonderer 
Aufforderung Seitens des Direktoriums von 
der Firma C. B. Michael eine ganz bedeutende 
Zahl Waggonladungen Futtermittel „Ochſen 
kopfmarke“ zur Verfügung geſtellt worden, und 
werden die Deutſchen Landwirthe vorausſicht⸗ 
lich davon ergiebigen Gebrauch machen, um ſo 
mehr, nachdem man ſich, wozu auch Unter⸗ 
zeichneter Gelegenheit hatte, in der für die Firma 
C. B. Michael in Harburg a. d. Elbe be⸗ 
triebenen Mahlmühle durch eingehende Beſichti⸗ 
gung überzeugt hat, in welcher vorzüglichen, 
reellen Weiſe das preisgekrönte Erdnußmehl 
und Schrot „Ochſenkopfmarke“ hergeſtellt wird. 


Die Firma C. B. Michael macht es ſich 


zur Aufgabe, in ihrem Erdnußmehl und Schrot 
durch vollſtändige Entfernung, ſoweit dies über⸗ 


haupt möglich iſt, aller in den Kuchen ſtets mehr 
oder weniger enthaltenen Unreinigkeiten und 
fremden Beſtandtheile, als Haare, Sand, Schalen, 
aber auch viel Eiſen⸗ und Holztheile, Steine ꝛc., 
ein vollſtändig reines Produkt herzuſtellen und 
jo dem Konſum ein Mehl: und Schrot:Material 
zu liefern, welches die Mängel der Kuchen be⸗ 
ſeitigt hat und das, was der Landwirth ſucht, 
in konzentrirteſter Form bietet. Durch ihre 
Schutzmarke und die Lieferung in plombirten 
Säcken ſtellt die Firma auch bei indirektem Be⸗ 
zuge den Käufer vor jeder Fälſchung und Ver⸗ 
miſchung ſicher. 

Schon wiederholt haben erſte wiſſenſchaft⸗ 
liche Autoritäten ſich zu Gunſten der unter der 
„Ochſenkopfmarke“ bekannten Erdnuß⸗ Produkte 
als die beiten und preiswürdigſten ausgesprochen, 
und es iſt deshalb um ſo freudiger zu begrüßen, 
daß neuerdings die Deutſche Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft ihren Erfahrungen in dieſer Rich⸗ 
tung durch die Ertheilung des erſten Preiſes 
Ausdruck gegeben hat. 


Zenilleton, 


Elmina. 


(Fortſetzung.) 
Das Oſterfeſt nahte heran. Johannes ging 
mit dem Gedanken um, ſeine Mutter zu beſuchen, 
da die langen Univerſitätsferien ihm genügend 
Zeit dazu gaben. Er fühlte ſich zu dem Beſuch 
verpflichtet, hatte aber auch kaum den Muth, 
ſich von Elmina zu trennen, da ſie ihm voll⸗ 
ſtändig unentbehrlich zu ſein ſchien. Außerdem 
hielt ihn ein Gefühl von Eiferſucht ab, ſie mit 
rem Vetter Salagoro hier zu laſſen. 

Elmina war nämlich eines Tages mit ihm 
allein in der Veranda. Sie hatten ſich lebhaft 
über Schauspiele und Schauspieler unterhalten, 
und Salagoro war wieder von dem unge⸗ 
wöhnlichen Geiſte und Liebreiz der Kouſine tief 
erregt. Von dem Thema plötzlich abbrechend, 
ſagte ſie: 

„Vetter Salagoro, noch nie habe ich Dir 
ſo recht aus Herzensgrund gedankt für Alles, 
was Du uns mit Deiner Rückkehr gebracht haſt. 
Die Sonne des Glücks leuchtet nun wieder 
über der Villa im Lindenthal, wo es für uns 
ſchon ſo finſter ausſah.“ 

„eElmina, das Glück folder Menſchen, wie 
ihr es ſeid, wird nicht durch äußere Einflüſſe 
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ſo ſehr beeinträchtigt; hier waltet noch immer 
ein ſchöner Frieden.“ 

„O doch, Vetter. Der Vater war der 
einzige Weiſe, aber wir litten alle darunter und 
ich vielleicht am meiſten.“ 5 

Während ſie ihm freundlich näher trat, 
umſchlang er ihren Hals, wobei ſeine Lippen 
ihre Stirn flüchtig berührten. Faſt wäre er 
der Verſuchung unterlegen, ſie an ſich zu ziehen 
und ihr zu ſagen, was ſein Herz für ſie empfand. 
— Doch er wurde wieder Herr ſeiner Sinne 
und ließ ſie plötzlich aus den Armen. Ihr 
ruhiges Ausſehen, ihr klarer Blick ſagten ihm 
aber deutlich genug, daß ſie nur die Zärtlichkeit 
der Kouſine für ihn hatte. 

Als er aufſah, ſtand Johannes vor ihm 
und maß ihn mit einem finſtern Blick. 

Elmina bliebt vollſtändig unbefangen; ihr 
kam nicht die Ahnung, daß Johannes auch nur 
im Geringſten argwöhnlich werden könnte. Sie 
ſtreckte ihm die Hand entgegen und ſagte mit 
leichtem Vorwurf: „Du kommſt heute ſehr 
ſpät, Johannes, ich warte ſchon lange auf 


Dich. 

Salagoro litt es nicht länger in der 
Veranda; er nickte freundlich und entfernte ſich 
dann eilig. In der Thür aber, von der 
Portiere halb verdeckt, wollte er, von einem 
unerklärlichen Gefühl gezwungen, noch ſtehen 
bleiben, um das glückliche, jugendliche Paar im 
röthlichen Schein der untergehenden Sonne zu 
betrachten — ach, und er ſelbſt war nicht mehr 
ſo jung und ſchön! Mißmüthig und gedemüthigt 
ging er fort. 5 

In feinen Zimmern nun aber wanderte er 
unruhig auf und ab. Er mußte ſich ſagen, 
daß er fie nicht mehr lange ſehen dürfe, wollte 
er nicht ein Schurke an Johannes und Elmina 
werden. 

Sein guter Geiſt rieth ihm ſchleunige Flucht; 
ſeine Leidenſchaft dagegen ſagte ihm: „Wäre 
es denn ein Verbrechen, wenn ich den Kampf 
mit ihm um ſie aufnähme? Mag er ſich 
ſeinen Schatz zu halten ſuchen! Ich kann um 
ſie doch nur werben und wer Sieger iſt, hat 
das Recht!“ ger 

Er ſchaute zu Johannes Bild empor. Die 
ſchönen ruhigen Züge, mit den klaren, klugen 
Augen ſahen ihn faſt höhniſch an; um den 
Mund ſpielte ein Lächeln, als wollte er jagen: 
„O Du Vermeſſener! Es iſt vergeblich!“ 

Er ballte die Fauſt und trat vor den Spiegel, 
aus dem ihm ein von Leidenſchaft entſtelltes 
Antlitz entgegenſtarrte. 

„Vorbei! Für immer vorbei, denn nichts 
bringt mir die verlorene Jugend wieder. Ich 
bin ein armer reicher Mann. Was helfen mir 
meine Schätze, was all mein Schaffen und 
Wirken, wenn ich nicht mehr ſo leicht, friſch 
und jugendlich ſein kann, ſein darf! Ich reiſe 
morgen ab und kehre erſt zurück, wenn ſie 
ſeine Frau geworden iſt.“ 


Er ließ ſich für den Abend mit dringenden 


Arbeiten entſchuldigen und blieb auf ſeinem 
Zimmer. 


In Johannes Seele war kein geringer Auf⸗ 


ruhr. Eine wilde Eiferſucht tobte in ihm, 
während er ſich äußerlich Ruhe erzwang. 
hatte genau und genug beobachtet und ahnte 
nun mit Sicherheit, was in Salagoro's Herzen 
vorging. Denn hatte er auch in Salagoro's 
eiliger Entfernung aus der Veranda nicht Be⸗ 
gründung genug ſeines Verdachtes gefunden? 
— Daß Elmina unbefangen, der reine Spiegel 
ihrer Seele durch nichts getrübt war, ſah er 
wohl; aber ſie hier verlaſſen, während er ab⸗ 
reiſte? Nein, das ging nicht! — 

„Elmina, ich reiſe übermorgen zur Mutter; 
willſt Du mich nicht begleiten?“ Seine Frage 
klang ſo flehend, daß ſie ihn überraſcht anſah. 


„Johannes, Du kommſt doch bald wieder? 


Und wenn ich mich auch ſehr ungern von Dir 


trenne, ſo möchte ich doch lieber hier bleiben. 


Denn 


ich habe noch viel für ſie zu thun. Da möchte 


ich lieber die Zeit, die Du fort biſt, zur Ari H 


beit verwenden 
„Wenn ich Dich aber recht herzlich darum 
bitte und Dir ſage, daß es zu meiner Ruhe 


nothwendig iſt, willſt Du dann auch nicht mit⸗ 


kommen? 


Eine Angſt klang aus feiner Stimme her 


aus und ſie ſagte überraſcht: „Was ſagſt Du, 
Johannes?“ 

„Nenne es Laune, nenne es Grille, nur 
jetzt trenne Dich nicht von mir.“ 

„Ja, ich komme mit, wenn die Mutter 
mich gern ſieht.“ 

„Zweifelſt Du daran? Soll ſie es Dir erſt 
ſchreiben? Ich möchte aber ſchon übermorgen 
abfahren.“ 

Der nächſte Morgen brachte der Familie 
del Reguero zwei Ueberraſchungen: Elmina bat 
um die Erlaubniß, zu Johanne! Mutter mit: 
fahren zu dürfen, und Salagoro erklärte, er 
reiſe nach Venedig — auf unbeſtimmte Zeit. 


Er 


höre: Tante's Geburtstag naht, undi 


Sonntag, den 16. Auguſt 1891. 


18. Kapitel. 

Elmina war von Frau Meinhold auf's 
Herzlichſte empfangen worden. Dieſe war in 
ihrem eigenen kleinen Hauſe eine andere, als 
in der Reguero'ſchen Villa. Die angeborenen 
Höflichkeitsformen hielten jeden Mißton fern 
und ſo fühlte ſich Elmina in der beſcheidenen 
Häuslichkeit bei der einſamen Frau recht behag⸗ 
lich und wohl. Dazu war Johannes immer 
überaus aufmerkſam und zärtlich gegen Elmina; 
ein heiliger, ſtiller Frieden herrſchte hier, jo 
daß ſie in ihrem wahrem Glücksgefühl für ihre 
Zukunft ſich eine ebenſo einfach häusliche Ein⸗ 
richtung wünſchte, wie ſie es hier fand. Das 
Wetter war herrlich. Die Umgebung — das 
Häuschen mit dem kleinen Garten befand ſich 
in der Nähe des Städtchens — war einfach, 
aber nicht ohne Reiz. Elmina machte mit 
Johannes recht weite Spaziergänge. Er zeigte 
ihr all' die lieben Plätzchen, die er als Knabe 
und Jüngling ſo gern beſucht hatte. Sie be⸗ 
ſtiegen Hügel, die ihnen weite Ausblicke ge⸗ 
währten, wanderten zu dem Bächlein hinab, das 
murmelnd in dem engen Bette unter den dichten 
Erlen hervorkam und ſich dann langſam durch 
die Wieſen hinzog — oder ſie gingen unter 
dieſen oder jenen ſtolzen, alten Baum, wo 
Johannes im tiefen Graſe gelegen und von 
einſtiger Große geträumt hatte. Mit dem leb⸗ 
hafteſten Intereſſe betrachtete ſie alle dieſe 
Stätten, wo auch vor ihr ſein früheres Leben 
noch einmal vorüberzog. Wie freute ſie ſich 
Johannes Bitten nachgekommen zu ſein, denn 
nun erſt fühlte ſie ſich auch mit ſeiner alten 
Mutter ſeeliſch verwandt. 

Die Oſterfeiertage waren vorüber; ſie 
waren einſam und ſtill von denſelben verlebt 
worden. Elmina dachte ſchon an die Rückreiſe 
in die Heimath. Johannes, der nun ſeinen ver⸗ 
meintlichen Rivalen Salagoro ſehr fern wußte, 
hatte nichts einzuwenden, zumal er ſah, daß 
die Geliebte unabſichtlich die Arbeitskraft ſeiner 
alten Mutter ſo ſehr in Anſpruch nahm. 
Elmina wollte helfen, allein die Mutter lehnte 
jede Hilfe hartnäckig ab. 

An dem Morgen, an welchem die Abreiſe 
bereits feſt erfolgen ſollte, hatte Elmina unge⸗ 
wöhnlich lange geſchlafen. Die Sonne war 
ſchon ziemlich hoch, als ſie endlich erwachte. 


Schnell kleidete ſie ſich an und lief hinunter. 


Es war in der Nacht ein milder Regen gefallen; 
die Luft war daher ſo weich und mild und 
lockte das Mädchen in's Freie. 

Sie trat in das Vorgärtchen, wo eine 
Bank dicht unter einem Fenſter der Wohnſtube 
ſtand. Wilde und echte Weinreben umrankten 
das Häuschen. Ein Schwalbenpaar niſtete 
unter dem niedrigen Dachfirſt und flog eifrig 
aus und ein, um fleißig noch weiteres Material 
zur Vervollkommnung ihres Neſtchens herbeizu⸗ 
bringen. 

Elmina gab ſich träumeriſchen Gedanken 
hin. Plötzlich hörte ſie laute Stimmen; ſie 
vernahm, daß ſich Johannes mit ſeiner Mutter 
etwas erregt unterhielt. Elmina blieb ſtill 
figen, um ſich nicht zu verrathen; denn da fie 
den Geliebten bald wieder mit fortnehmen 
wollte, mochte ſie ihn und die Mutter in der 
Unterhaltung jetzt nicht ſtören. Sie ſtand auf 
und wollte ſich entfernen, um nicht unberufen 


von Sachen zu hören, die die Mutter mit dem 


einzigen Sohn allein zu beſprechen hatte. 

O Gott! was vernahm ſie jetzt? 

„Sie nur, Du wollteſt nicht hören, als ich 
Dich vor einer ſolchen Heirath warnte! Wo 
ſind nun die Vortheile, die Du mir ſo prieſeſt? 
Nun haſt Du die wie eine Prinzeſſin erzogene 
Tochter des — Bankrotteurs und haſt kein 
Geld! Das Geld gehört jetzt Salagoro!“ 

Elmina's Augen erſtarrten. Das Blut 
war ihr zum Herzen geſtrömt, welches ſtürmiſch 
an zu klopfen anfing. 


Nun vernahm ſie Johannes' Stimme. 
„Mutter, jo arg, wie Du es Dir denkſt, 
ft es nun doch nicht. Der Bankerott des 
auſes del Reguero hatte nichts Entbehrendes 
ur die Familie, und wenn Elmina von ihrem 
Vater nun auch weniger Erbtheil zu erwarten 
hat, ſo iſt doch auch Das, was Tante Marga⸗ 
retha hinterlaſſen wird, nicht ganz unbedeutend. 
Und ſtirbt Vetter Sal agoro einmal — er ift 

Rin der Mitte der Vierziger — dann 
wird meiner Elmina noch faſt eine Million 
zufallen!“ 

Mehr vermochte Elmina nicht zu hören. 
Wie damals, als ſie den Zettel von Clara 
Meyer gefunden, nahm ihr auch jetzt ein Ohn⸗ 
machtsanfall das Bewußtſein. 

Sie hörte daher nichts mehr, als Johannes 
noch hinzufügte: „Wenn Elmina auch ganz arm 
wäre und ich für fie Tag und Nacht arbeiten 
müßte, ich würde mich dennoch glücklicher 

‚ als der Reichſten Einer. Mutter, Du 
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der Welt können ſie mir entreißen, denn ſie 
allein iſt für mich der Inbegriff meines ganzen 
Glückes, welches der Himmel mir auf Erden 
nur zu Theil werden laſſen kann!“ 

Elmina war erwacht mit dem fürchterlichen 
Bewußtſein Deſſen, was vorgefallen war. Be⸗ 
müht, ſich durch kein Geräuſch zu verrathen, 
richtete fie ih auf. 

„Nur fort, nur fort!“ rief es in ihr. Sie 
ging in ihr Zimmer, nahm Hut und Schirm 
und ſchlich ſich eilig fort. 

O, dieſe Schmach! Alſo nur des Geldes 
wegen wollte er ſie heirathen? Er hatte ihr 
Liebe geheuchelt, welche er vielleicht nie em⸗ 
pfunden. 

In ihren Ohren tönten beſonders die letzten 
Worte, die ſie gehört hatte, noch immer fort: 
„Und ſtirbt Vetter Salagoro — er iſt bereits 
in der Mitte der Vierziger — dann wird meiner 
Elmina noch faſt eine Million zufallen.“ 

Entſetzlich! Der Mann iſt noch jung und 
es wird bereits auf ſeinen Tod gewartet, denn 
ohne die Erbſchaft habe fie ſelbſt vielleicht keinen 
Werth für Johannes! Das war nicht zu er⸗ 
tragen! 

Sie eilte fort, immer weiter fort, ſo ſchnell 
ſie ihre Füße nur tragen konnten. Die Vorüber⸗ 
gehenden ſtarrten verwundert dieſe elegant ge⸗ 
kleidete Dame an, die an ihnen vorüber ſtürmte, 
als würde ſie verfolgt. Nur von den eigenen 
quälenden Gedanken, welche in ihrem Hirn 
durcheinander wirbelten, wurde ſie gehetzt. Daß 
er auch nur ein Menſch und kein Gott war, 
wußte ſie ſchon, — damit hatte ſie ſich ſchon 
befreundet, aber nun? Nie, nie mehr ihn 
wiederſehen! 

(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


Von der unglücklichen Kaiſerin Charlotte 
von Mexiko wird neuerdings Folgendes berichtet: 
„Die Fürſtin iſt im Vergleich mit der hochgra⸗ 
digen Erregung, in der ſie ſich früher befunden, 
zur Zeit in eine Periode relativer Ruhe ein⸗ 
getreten, in welcher ſie ſogar der lichten Augen⸗ 
blicke nicht entbehrt. Sie führt ohne jede 
Traurigkeit auf Schloß Bouchont das Leben 
einer Schloßherrin, die den Beſchluß gefaßt 
hat, ſich nicht mehr von ihrem Beſitzthum zu 
entfernen. Nichts im Innern des Schloſſes 
verräth die Geiſteskrankheit der Fürſtin. Ihre 
Gemächer ſind mit Komfort und erleſenem 
Geſchmack möblirt. In ihrem Salon ſind zahl⸗ 
reiche Kunſtgegenſtände angeſammelt, und man 
findet darin ſogar die illuſtrirten Pariſer und 
Londoner Zeitſchriften und die neueſten 
Erſcheinungen des Büchermarktes. Kaiſerin Char⸗ 
lotte, welche die Muſik leidenſchaftlich liebt, 
bittet täglich eine ihrer Ehrendamen, ſich ans 
Piano oder Harmonium zu ſetzen und giebt ſich 
oft ſtundenlang dem Genuß der Töne hin. 
Da die Schloßherrin von Bouchont ferner die 
Tafelfreuden gar wohl zu würdigen weiß, 
iſt eine ausgezeichnete Küche damit beſchäftigt, 
allen ihren kulinariſchen Wünſchen zu genügen. 
Die Kaiſerin dinirt in der Regel in Geſell⸗ 
ſchaft von zwei oder drei ihrer Ehrendamen 
und dem Gouverneur des Schloſſes. Nach 
Beendigung des Mahles unternimmt ſie oft 
in Begleitung ihres Gefolges einen Spazier⸗ 
gang. Ihre Toilette iſt einfach, aber elegant. 
Kaiſerin Charlotte, die gegenwärtig 52 Jahre 
alt iſt, erfreut ſich einer ausgezeichneten 
phyſiſchen Geſundheit, und kein Zug in ihrem 
Geſichte zeigt die Verwirrung des Geiſtes an. 

* Fund auf dem Schlachtfelde von Lützen. 
Prof. Louis Braun in München hat in der 
letzten Zeit bei Lützen eingehende Studien zu 
einem Gemälde gemacht, das die vor 259 
Jahren ſtattgehabte ſchickſalsſchwere Schlacht 
bei Lützen, in welcher der Schwedenkönig Guſtav 
Adolf fiel, zum Vorwurf hat. Bei dieſen 
Studien hat Prof. Braun einen werthvollen 
Fund gemacht, indem er nach der „Allg. R. 
Korr.“ den Altar entdeckt hat, auf welchem des 
gefallenen Heldenkönigs Leiche, nachdem ſie in 
der Nacht auf dem Schlachtfelde wiedergefunden 
worden, niedergelegt und ausgekleidet wurde, 
ſowie danach ſo lange verblieb, bis man ſie 
nach Weißenfels überführte. Von letztgenanntem 
Orte wurde ſie ſpäter, wie bekannt, nach Wol⸗ 
gaſt geführt, von welchem Hafen ſie durch eine 
ſchwediſche Flotte in die Heimath gebracht wurde, 
Der Altar ſoll von beſonders ſchöner Arbeit 
in gothiſchem Stile und deſſen Echtheit außer 
allem Zweifel ſein, beſtärkt durch verſchiedene 
Dokumente, die ſich Braun, zugleich mit dem 
Eigenthumsrecht des Altars, verſchaffte. Der 
Altar iſt der Swea Leibgarde in Stockholm 
für deren neue Kirche für 12 000 Mark ange 
boten worden. Die Swea Leibgarde, ehemals 
die gelbe Brigade, iſt ein altberühmtes 
ſchwediſches Regiment, war in der Schlacht bei 
Lügen hervorragend betheiligt und verlor dort 
ihren tapferen Oberſt Teuffel. 


0 0. 
Schlafl keit 
Schlafloſigkei 
beruht auf einem fortwährenden Erregungszuſtand des Gehirns, und führt bei längerer Dauer in Folge 
des herabgeſetzten Stoffwechſels im Gehirn, leicht zu unheilbarer Erſchöpfung. Betäubende Mittel wie Morphium 
Opium, Chloral ꝛc. find Gewaltmittel, deren Reaction oft ſchlimmere Folgen zeitigt als das zu bekämpfende Uebel ſelbſt 
darſtellt. Man verſuche deßhalb die in jeder Beziehung unſchädlichen, lediglich auf die Beruhigung der Nerven abzielenden 
äußerlichen Weißmann ſchen Kopfwaſchungen, über deren Wirkungen gegen Schlafloſigkeit hier einige im Original zu Jeder⸗ 
manns Einſicht notariell deponirte Bekundungen folgen: 
6 Wien. Ich finde mich ſchon nach fünfwöchentlichem methodiſchen Gebrauche des Weißmann'ſchen Waſſers un 
aufgefordert veranlaßt zu beſtätigen, daß bei meinen an hochgradiger Schlafloſigkeit leidenden zwei im Greiſenalter ſtehenden 
Patienten dieſes hartnäckige Leiden faſt gänzlich behoben iſt und daß bei fortgeſetztem Gebrauche des beinahe Wunder 
wirkenden Waſſers mit Beſtimmtheit zu erwarten ſteht, daß Beide binnen Kurzem auch von allen läſtigen Nervenübeln zur 
Gänze geneſen werden. Dr. med. Wenzl Jechl, Kaiſerl. Königl. Oberſtabsarzt 1. Klaſſe. 
Halberſtadt. Dem Weißmann'ſchen Waſſer ſchulde ich viel Dank, da ich in kürzeſter Zeit vollſtändige Schlaf ⸗ 
loſigkeit und heftiges Fantaſiren verloren habe, was kein Bad, kein Arzt und kein Medicament fertig brachte. Mein Mann 
litt ſeit 30 Jahren an heftigen Kopfſchmerzen, — wir Beide haben jetzt nie mehr Kopfſchmerzen, auch ſelbſt nach viel 
geiſtiger Arbeit oder Gemüthsaufregung nicht, große Geſelligkeit ſelbſt thut uns nichts mehr. 
Frau Rechtsanwalt Krüger, Breiteweg 46. 
Görlitz. Eine Dame von ca. 60 Jahren leidet an Ohrenſauſen und Schlafloſigkeit. Dieſe Erſcheinungen treten — 
nach erſt 14 tägigem Gebrauche — viel ſchwächer auf und laſſen gänzliche Geneſung erwarten. 
Theodora Freiin von Strachwitz, Bismarckſtr. 7. 
Marienbad. Um Sendung einer neuen Flaſche erſuchend, bemerke ich, daß mir Ihr Waſſer gegen Schlafloſigkeit 
und Nervenſchwäche vorzüglich geholfen hat. 8 Dr. H. v. Jaekel, Rittergutsbeſitzer. 
Moskau. Der Erfolg beſteht darin, daß meine Schlafloſigkeit gänzlich gewichen iſt. 
ermann Blumenberg, i. F.: Blumenberg & Co. 
Zirknitz. Ich fühle mich neuerlich veranlaßt, das Waſſer bei Schlafloſigkeit und dergleichen Nervenkrankheits⸗ 
ſymptomen beſtens zu empfehlen. Dr. J. Bußbach, k. k. Bezirksarzt. 
Waltershauſen i. SR. Gegen meine vor 20 Jahren durch Schlaganfall entſtandene linksſeitige Lähmung, zu 
welcher vor 6 Jahren Schlafloſikeit hinzutrat, habe ich jetzt eine Flaſche Ihres Waſſers angewendet und finde, daß die : ene e ane unter. 
Schlafloſigkeit gänzlich gehoben iſt. ® R. Julitz, Eiſenbahn⸗Secretär. 4 g stützendes Mittel bei trägem Stuhlgar.g, Ver- 


NUR AECHT 


wenn jeder Topf den Namenszug 


in blauer Farbe trägt. 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


MARIAZELLER ABFÜHRPILLEN, 


25 Durmftadt. Ich bin 75 Jahre alt und litt ſeit mehreren Jahren beſonders an Schlafloſigkeit. Seit Auguſt d. J. habe ich stopfung und den hieraus entstehenden Be- 
das Weigmann’fce Waſſer gebraucht und bezeuge ich Ihnen fehr gern, daß das Flimmern vor den Augen, namentlich aber die N 8 2Shireiche bebrauch.aoeriediie vielseitige rer 


Schlafloſigkeit und die Eingenommenheit des Kopfes ſich ſehr weſentlich gebeſſert haben. Frhr. v. Krane, kgl. preuß. Generalmajor. ö x liche Ordination Gewähr leistet. — Prompteund 


Heynenbach bei Augsburg. Die Schlafloſigkeit und das Angſtgefühl find gewichen und der Nervenreiz hat . 
großentheils nachgelaſſen. J. Jacob Schmid, Pfarrer. reis der Schachtel 50 Pf. 


Apotheker C. BRA DW, Kremsier (Mähren! , 
kenerhältlich. 


eidenſpitz (Race⸗Hund), ſtubenrein, zu chillerſtraße 431 iſt eine Wohnung von 

S verkaufen Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. l. S 4 Zimmern mit Zubehör, ! Treppe hoch, 

1 Feiner Laden mit Wohnung und eine vom 1. October zu vermiethen. Näheres im 
kleine Wohnung p. 1. October zu ver- Vorderhauſe Markt 431. 


miethen. Hermann Dann. Paulinerbrückſfr. 3860 


Baden-Baden. Ich unterlaſſe nicht, Ihnen über die Wirkung des Weißmann'ſchen Waſſers Folgendes mitzutheilen. 
Ich habe keine Schmerzen, wie bislang im Kopf noch irgendwo, ſchlafe von Abends 9 bis !/, 6 Uhr, was ich vorher nicht 
gekonnt habe. Ich habe Hoffnung, daß ich bis Frühjahr völlig hergeſtellt bin. Wilhelm Schoepler, Schloſſereibeſſtzer. 

Wien. Ich kann zu meiner nicht geringen Freude konſtatiren, daß ich mich trotz meines hohen Alters von 
71 Jahren bereits von der Schlafloſikeit u. ſ. w. befreit ſehe. Herrmann Singer, Privatier, II., Kaſteletzgaſſe 19. 

Wer ſich über das Weſen dieſer Heilmethode, deren Einfachheit, ſowie über die derſelben gewidmeten 
wiſſenſchaftlichen Gutachten mediziniſcher Blätter und berühmter Aerzte orientiren will, der beziehe die bereits in 


krartheltet, bier toßenles erfattih ten Danzig der Königlichen Pripileg. Klephantenapotheke, "1." S „Vaulinerbrückſtr. 
N 122 i 2 Etage 
Elbing be R. SelCKmaın, Saen 25. Königsberg . Altstadt-Apoth,, L. Kahl. neue ausgeb. Geschäftslokal See e dae diane; Mh 
———— . . Sc Suie: Diet; Atome Wermchn. Mabtcs vr toi, 
Ei 2 Vorſtadt Schulitr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, A. Schwartz. 
| bom I. Biiobeg ah au berieben bus" „ Ter 287 I cine Wohnung 
C. B. Dietrich & Sohn. von drei Zimmern, Entree u. Zubeh. 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 8. Simon 
aden nebſt Wohnung zum L, Oft. zu] ———— 
L ; tr. 32 2 Wohnungen, je? Zim. u. Küche, v. 1. Oktd 
8 . ' r. 
vermiethen Culmerſtr 321. 2 zu permiethen Tuchmacherſtraße 155. 


Ein Geſchäfts⸗Lokal, Gerberſraſſe 267% 1 eine grope un 


Bestandtheilesind angegeben, Im Apothe 


Kämmerei-Ziegelei. 

Verblendziegel, Hartbrand, Ziegel 
I. und II. Claſſe in beſter Qualität zu 
ermäßigten Preiſen zu verkaufen. An ⸗ 
weiſung erfolgt durch die Kämmerei ⸗Kaſſe 
und Herrn Stadtrath Richter. 


Der Magiſtrat. * a : zu jedem Geſchäfte ſich eignend, ift vom mehrere Mittelwohnungen einſchl. Waſſer⸗ 
25 a Se ; g leitung vom 1. October zu vermiet ä 
No 0 Ze an 1. Oktob vermiethen. 9 er zu vermiethen. Näh. 
Bekanntmachung. — Ie. Benzler: bib Malkl. 222 |Pazterre rechts 
Ein im Erdgeſchoß des Artushofes 4 wir 10 a Iobnung von 3 Zim., Küche, Voden⸗ 
direct neben dem Haupteingang befindlicher . ver Ai Inden — 5 aan am kammer, Waſchküche bermiethet fofort 
Laden mit einem Flächeninhalt von mehr ı Heine Wohnung zu verm. Giifabethftr. 87. S. Czechak, Culmerſtraße 342. 
als 50 Quadratmeter iſt nebſt Zubehör vom Gerichtliche Verſt g e 3 Zimmer und Judehör für 430 Mart. 
1. October de I ab auf 3a Jahre zu iv 5 errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ Bädermeifter Lewinsohn. 
ein Momo ji 1 Erd hob) nd ei RR Sou 0 ' nlihlıt_ Siam are hr. Band, Brombg Bock: Schalk 138 errſchaftl. Wohn in der I., 3. Etage u 
ein Komptoir (im Erdgeſchoß) und ein unter thd A Ublut-§t erde | a — SA San: mit Wafferleitung und Ausg. 
dem erſteren belegener und mit demſelben wn 0 am * erſtenſtr. 320 zu . Gude. 9. 


durch eine Treppe direct verbundener L | eo * den 
urch eine Treppe direct verbundener Lager⸗ 3 Zubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 
raum, ſowie ein Kloſet (im Kellergeſchoß). zu Lulkau bei Thorn. = Narzynaki, Gerechteſtr. 122/23. 


Die Räume find mit Gaseinrichtung und Am 25. Auguſt d. J., Vormittags ½10 Uhr, werden veitenftrafte 446/47 wel Wohnungen 


C. U i d i i 22 .. 5 .. 
Geldafts-egend om Atdtiften Mark Ca. 50 Stück 1 ii h ri ge eee 


gegenüber dem Rathhauſe. S. Simon. 


Wohnungen, je 1 Stube, Alkov. u. Küche 
vom 1. Oktob. zu verm. Brückenſtr. 15. 
Eine Parterre- Wohnung (6 Zimmer 
u. Zubehör) nebſt Hofraum u. Stallungen 
iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen Bader⸗ 


Bietungstermin wird auf obiger Stammheerde meiſtbietend verſteigert werden. ohnungen zu 3 und + Zimmern 2c. ſtraße 68. Louis Lewin. 
Dienſtag, den 1. September d. J., Fuhrwerke am Bahnhof Oſtaszewo Morgens 8,20. ſind Coppernikusſtr Nr. 186 zu verm. 


Mittags 12 Uhr ; 
in unſerem Bureau I angeſetzt, bis wohin 
ſchriftliche Angebote daſelbſt einzureichen ſind. 

Die Miethsbedingungen liegen daſelbſt 
bis zum Termine zur Einſicht und Unter 
ſchrift aus und können von dort gegen 
50 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. 2 

Die Bedingungen müſſen vorher entweder || Praktifch = theoretifche 
durch Unterſchrift oder durch beſondere 
ſchriftliche Erklärung ausdrücklich als bindend — 
anerkannt werden Die Bietungskaution 
beträgt 200 Mark und iſt vor dem Termin 
bei unſerer Kämmerei -Kaſſe zu hinterlegen. 
Die Genehmigung zur Beſichtigung der 
Miethsräume iſt in dem im Zwiſchengeſchoß 
des Artushofes befindlichen Baubureau ein- 
zuholen. 

Thorn, den 7. Auguſt 1891. 

Der Magiſtrat. 
Das zur J. Strellnauer'ſchen 
Concursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


vollſtändig ſortirt, wird zu 
herabgeſetzten Preiſen aus⸗ 
verkauft. 
— Mein in Klein Mocker an 
ie der Culmer Chauſſee, 15 Minuten 
ii von der Stadt Thorn entfernt 
l belegenes, ca. 3 Morgen großes 
Gartengrundſtück, zu jeder 
größeren Anlage geeignet, ſowie 30 Morgen 
gutes Acker⸗ und Wieſenland beabſichtige ich 
baldigſt zu verkaufen. 
r. Micksch, Fleiſchermeiſter, 
Klein Mocker. 


Ich beabſichtige, mein 
Grundſtück nebſt 2 Morg. 
Gartenland ſof. zu verk. 

H. Stein, Griebenau, Kr. Kulm. 
4500 Mk zu 5%/,, vom J. Oktober 
1 oder früher zu cediren. 
Offert. sub J. W. M. a. d. Exp. d. Ztg. 
mehrere Millionen, auf 
Geld Hypothek und für jeden Zweck 
J von 35% bis 5%, zu vergeben, 


ohne Proviſionzahlung. Vermittler verbet. 
D. 65 hauptpoſtlagernd Berlin. 


Zu Feuer⸗Verſicherungen 
empfiehlt ſich O. Smolbocki, 
Hauptagent, Brückenſtr. 44. 
Geg. hohe Vergütung ſuche ich feinere 
Agenten z. Verk. m. renom. Hamburger 
Fabrikate und Importe an Private. 
W. Schümann, Cigarren⸗Exportgeſch., 


Die Verwaltung des Konkurſes von M. Weinschenck, Sulkan. 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg- Waltershof. 
Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 
Proſpecte durch die Direction. 


Ferdinand Leetz, 188h. Ei W'᷑ 
Eiue herrſchaftiſche Wohnung it in Line 0 nung 
meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt,( von 3 Zimmern nebſt Jubehör ift von 
Schulſtraße 114, ſofort oder zum 1. Octbr.] ſofort reſp. 1. October zu vermiethen 
dieſes Jahres zu vermiethen. Seglerſtraße 143. 
Maurermeiiter Soppart. | Iſatterte Wohnung, 5 Jim. 1. tage 7 Jim. 
Eine Familienwohnung für 60 Thaler 19 und 3. Etage 5 Zim., Balkon, nach der 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 419. Weichſel, allem Zubehör, Brunnen, v. 1/10. 
Ir meinem nenerbaufen Haufe Fulmer Vorſt.[ Louis Kalischer, 22. 
Nr. 79 ſind Wohnungen v. 3 Zimmern, 1 freund! Wohn. iſt verſetzungsh. vom 1. 
Küche, Bodenkammer u. and Zubehör z. verm. Oktober zu verm. Gerberſtr. 287. 
G. Schütz, Bauunternehmer in Kl. Mocker. Bim,, Küche, Zub. preisw. J. verm. Junler« 
1 Mittelwohnung an ruhige Miether zu ſtr 249/50, II. Näh. a. Brückenſtr. 25/26, Ul. 
verm. Zu erfr. Bacheſtr. 49, Hof, part. Cite Wohnung in der 2. Frage vom 
1 Wohnung, beſteh aus 3 Stuben, Küche 1. Oktober zu vermiethen bei 
u. Zubeh. zum 1. October zu vermiethen. J. Kurowski, Neuſtädtiſcher Markt. 
Regitz. Gr. Mocker 58. 2. möbl. Wohnung für 1—2 Herren 
hr Haufe Bromberger Vorſtadt, Mellin: von gleich zu haben Schuhmacherſtr. 421. 


ſtraße 177, an der Cavallerie⸗Kaſerne, | Möbl. Zimmer zu derm. Gerberit 987 bart 
find? vom 1. October er. oder früher 2 601. Jen . b. del. Hear. 1 — . 28. re mt 
mehrere Wohnungen zu vermiethen. 2 gut möbl. Jim. J. b. Neuſt. Markt 147/48, I, 


1) EEE K 

Näheres bei C. A. Guksch, Thorn. 2 möbl. Zimmer u. Kabinet, bisher von 

im. U. Jubeh. 3. 5. Fulm. ＋ Herrn Lieutenant Müller bewohnt, ſind 

vis 9. Angermann b. Wichmann. om 1. September ae 

i 5 ß. N A le I Jee 

REN x l öblirtes Zimmer und Kabinet ſofort 
zu vermiethen Jacobsſtraße 227/28. A zu vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. 


ie zweite @tage, neben den Nl r ann ap Banpıns 

v N Seg ge er iſt Billiges Logis Geredteftr. 123, 2 Tr. 

55 ofort zu ermiethen, Mob. Wohnung billig zu vermiethen 
ebenſo die Parterrewohnung. 


Gli T Wüdertrabe 330: 
Auskunft beiGliksman, Brückenſtr. mot. Zimmer zu verm. Paulinerftr. 107, III. 


2 Heine Familienwohnung, ſe 3 Zim., | 344501. Zimmer nebſt Bürſchengelaß ſofort 

K. u. 3, find Breiteſtraße Nr. 87 pr. zu haben 5 Biden aße Ar. 14. = 

1. Jul u. J. N. Pietrich 4 Sohn. Il Bi B. Dm. Neuftäbt. Marft258, 

Tenovirkbeffehend aus Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 

3. Etage, . ed, Matt 428 

ädchenſtube, Küche ädt. Mar n 

en ob fonte eg = Fr. möbl. 3. n. vorn bill. z. v. Schillerſt. 417. 

er 1. Juli od. ſpäter zu vermiethen. Be-] Tgulmbl. J verm Paulinerft. Io Ir A. b. 

a am Nachmittag geſtattet. Song für ane une ente LIE MD =: — fine ente ber . 

Beſte Anwendung durch Verſtäuben mit aufgeftecktem Julius Buchmann, Brüdenftr. 9. | 202 für wel junge Leute Gerberstr. 289, 11, 

acherlin-Sparer. Wohn. J u. Zub.3.v. Neuft Marttis:741.]| Die Kellerräumlichkeiten 

Man darf Zacherlin ja nicht mit dem Ens en en Inſectenpulver ver⸗ Mitelwohnungen J. P. Toppernikusft. 172773. in unſerem Haufe Breiteſtraße 88, welche 

wechſeln, denn Zacherlin iſt eine ganz eigene Specialität, welche nirgends und b. Schulſtr. 20 ſſt b. 2. Er ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 

; 1915 i romb. Vorst. Schulſtr. 20 tit d. 2. ewerblichen Zwecken eignen, ſind zu ver⸗ 
niemals anders exiſtirt als in ES 6 Zim., Küche uſw v. 1. Okt. ab z. v. 0 lethen. 0 % Diet 05 10 PR 5 

versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. reine Wohnungen und fleiner Laden r Lagerkeller iR — rn : 
Ber alo Zacherlin verlangt uud dan iegend ein Pulver A zu vermieihen. Blum, Gulmeritr. | DER Jager fell , 

in Papier⸗Düten oder Schachteln dafür annimmt, ift D 57 * e Boll ER Tſte bisher zur Vie niche age bon bei 

4 8. R abte Wohnung von uben nebſt te 
damit an gan betrogen. Jubehör, ſowie Pferbeſtall, Wagenremiſe zc. Herren Wolff & Co., Culmſee, benutzten 


} ’ u ift v. 1. Oft. zu verm., entl, 1. Auguſt zu bezieh. „ Kellerräumlichkeiten in un. 
in Thorn bei Hrn. Adolf Majer, in Inowrazlaw bei rn. F. Kurowski, . Maje wall, Bronb Bort A ferem Haufe Breiteſtraße Nr. 87 find vom 


inKulmſee bei Hrn. B. v. Walski, in Argenaubei Hrn. Rud. Witkowski. ine TI. freundl. Wohnun 7 1. Januar 1892 ab zu vermiethen. 
2 W g, Stube, Kabinet = 
J. Rybicki in Kulm. E u. Küche, vom 1. Oktober zu vermiethen Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Hamburg, Lindenſtraße. gar bei A.Kotze, Breiteſtraße. |Anker - Cichorien ist der beste. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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Ein einziger Versuch wird Jedermann überzeugen, dass 


ee 
Ps Pr 1 
4 J Lei E. 15 — 8 b 0 


wirklich das Vorzüglichste gegen alle Insecten 


iſt, indem es — wie fein zweites Mittel — mit frappirender Kraft und Schnellig 
keit „jederlei“ Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet. 


